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er Vorſtoß nach Calais. 


Kriegsbeute in Brügge und Oſtende. deutſchen Unterſeebooten gelingen kann, ſich bis an die engl: 1 


ſchen Kreuzer heranzupürſchen, die natürlich nicht in der erſten Er 
Großes Hauptquartier, 17. Oktober, 1 


Linie dieſer Abſperrungskette liegen. Wenn dieſe Kette aber 
vormittags. (W. T. B.) In Brügge und Oſtende 


talſächlich jo dicht if, daß dae Gerede von der „Blockade a 
wurde reichliches Kriegs material e, e der deutſchen Küſten“, das täglich in den eng iſchen Jaa N 
eine große Anzahl Infanteriegewehre mit 


wiederkehrt, zutrifft, dann iſt der Heldenmut, den die eſatzung 
8 unferer Unterſeeboote zeigt, um fo höher. zu preiſen. Diesmal 

1 und 200 gebrauchsfähige Lokomo⸗ 

iven. 


hat den Kreuzer „Hawke“ das Los getroffen, ein im Jahre 
1891 vom Stapel gelaufenes Schiff von 7820 Tonnen; es 
eee Au Dei be flüchtigen Antperpener a 2% 8 Ge g zdf 57 und fünf e 
en e in Oſtende eingeſchifft worden at ng Geſchützen und einer in den Tabellen auf 550 Mann ange⸗ 
t ell Ei ee ſo 10 BEN en gebenen Beſatzung. Da nach der engliſchen Meldung 

. ich gegan ein. Denn ſon 5 5 8 | 10 
ätte man nicht gebrauchsfähiges riegsmaterial in ſolchen 50 Mann gerettet find und 350 vermißt werden, fo ſcheint 
engen zurückgelaſſen, | ondern hätte wenigſtens die Gewehre, wenn 
man ſie nicht mehr mitführen konnte, unbrauchbar gemacht, und 


die Beſatzung etwas geringer geweſen zu ſein. Man wird 
die deutſche Meldung abwarten, bis näheres feſtzuſtellen iſt. 

die Lokomotiven hätte man auf der Küstenbahn nach Dün⸗ 

lirchen und Calais fortgeſchafft. Aber zu all dem haben die 


Hoffentlich iſt das Unterſeeboot glücklich und unverſehrt heim⸗ 
nachrückenden deutſchen Truppen dem Feinde keine Zeit mehr 


gekehrt. 
; Bei dieſer ae ſei mitgeteilt, . Bar or 
gelaſſen. Inzwischen beginnt man in England ſchon wieder bot, das den ruſſiſchen Kreuzer Pallada“ ver Dem a 
55 ai, ba. cf ann ® ei is | gen ie ben den rue en in Grund geſchoſſen hat, das Boot 

olge nichts mehr ausrichten t. So wird berichtet: 8 { } 2 2 1 

Stockholm, 17. Oktober. Nach Blättermeldungen aus Rotterdam London, 16. Oktober. bin Telegramm des Evening Euren 
ſt in Oftende eine große engliſche Transportflotte mit 
neuen engliſchen Truppen angekommen. 


aus Aberdeen meldet: 48 überlebende von der „Hawke“ ſind heute 
Was an dieſer Nachricht iſt, wurde an amtlicher 


früh von einem Fiſchdampfer hier an Land geſetzt worden. Der 
deutſcher Stelle beim Eintreffen ſofort feftgeftellt. Denn das 


Abend des 11. ihren Weg in die vorderen Linien 
unſerer Truppen gefunden und wurde dort ſelbſtverſtändlich mit 
einem donnernden Hurra begrüßt. Auf dieſes Hurra 
hin ſetzte auf der ganzen franzbſiſchen, etwa 27 Kilometer langen 
Front ein äußerſt heftiges, aber unſchädliches Geſchütz⸗ 
und Gewehrfeuer ein, das etwa 14 Stunde andauerte. So ſah 
in Wahrheit der „amtlich“ verkündete Sieg don 
St. Die aus. 4 

Solcher „Siege“ wünſchen wir den Franzoſen noch eine 
recht große Zahl. Wie muß es um die Franzoſen beſtellt 
ſein, wenn ſie nötig haben, auf ſolche Weiſe dem Volke blauen 
Dunſt vorzumachen! 

Das letzte „Siegestelegramm“ 
leitung lautet: 

Paris, 17. Oktober. 


der franzöſiſchen Heeres⸗ 


Amtlich wird gemeldet: Auf unſerer 
Linken dauern die heftigen Kämpfe an. In Ypern halten 
wir uns. An gewiſſen Stellen gewannen wir Boden und 
beſetzten namentlich avendie. Außer einem fruchtloſen Angriff 
der Deutſchen nordweſtlich Verduns iſt ſonſt nichts Neues. 
Vom deutſchen Hauptquartier liegt heute 
folgende amtliche Meldung vor: 
Vom franzöſiſchen Kriegsſchauplatz ſind weſent⸗ 
liche Ereigniſſe nicht zu melden. 
Ein deutſches Flugzeug über Naney. 

Nancy 17. Oktober. Eine Taube uͤberſlog Naney am Mittwach 
vormittag und warf drei Bomben ab, die auf den Bahnhof 
fielen. Die erſte riß auf einem Nebengleis ein tiefes Loch, die zweite 


Kreuzer wurde geſtern von einem Torpedo getroffen und jant 
in fünf Minuten. Der Kapitän des Fiſchdampfers berich« 
tet, daß er den Kapitän und die überlebenden geſtern noch von 


. mee Bureau iſt ermächtigt, kurz und deutlich folgendes ſiel auf den Bahnſteig vor ein Bahnarbeiterhäuschen und durch? einem norwegischen Dampfer übernommen, habe. Sie ſeien in 

n en: „1 0 i ſchnitt die Telegraphendrähte, die dritte beschädigte einen ein überfülltes Boot geflüchtet, aber nichts habe getan werden 4 
ra An zuſtändiger Stelle wird dieſe Nachricht als frech er Güterwagen. Drei Bahnbeamte wurden verletzt. können, um die zu retten, die im Waſſer mit Korkweſten 1 
logen bezeichnet. FF l ey? * Teuerung in Südfrankreich oder auf Flößen herumſchwammen. a N A 


Es iſt gut, daß dieſe Feſtſtellung ſofort getroffen wurde, 
wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß in dem ſeit dem 
15. Oktober von deutſchen Truppen beſetzten Oſtende keine 
engliſche Transportflotte mehr wird landen können. Doch die 
über Rotterdam nach Stockholm gelangte Meldung fährt fort: 
Die Ausſchiffung (der engliſchen Truppen in Oſtende 
namlich) gehe in größter Eile vor ſich, damit die Truppen ſich 
mit den Trümmern des belgiſch⸗engliſchen Heeres und mit den 
ſranzöſiſch⸗engliſchen Truppen, die bis Ypern vorgedrungen ſeien, 

bereinigen können. Die geſamte verbündete Armee an dieſem Punkt 
würde dann eine Viertel Million Mann zählen. Sie ſoll einen 
ſchnellen Angriff gegen den rechten deutſchen Slügel richten 

Größte Eile tut da allerdings not. Aber die Engländer 
haben es bisher nur immer im ügen und im Ausreißen (bei 
t. Quentin und in Antwerpen) beſonders eilig gehabt. Mit 
dem Angreifen waren ſie nicht ſo ſchnell bei der Hand. Wie 


England kapert neutrale Schiffe. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Der däniſche Dampfer „Luiſtana“, 
auf der Reiſe von Amerika nach Kopenhagen, iſt von einem engliſchen 
Kreuzer angehalten und nach Kiallwall (Orkney⸗Inſeln) gebracht 
worden. ( 

Engliſches Miftranen. 

London, 17. Oktober. Die „Times“ ſchreiben: Die außer⸗ 
ordentliche Nachfrage in Mittelſkandinavien nach ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Getreide ſteht im ſtarken Mißverhältnis 
zu der normalen Nachfrage. Den Getreidedampfern aus Süd⸗ 
amerika würde die Erlaubnis zur Weiterfahrt in der Nordſee 
nicht gegeben werden, wenn die Regierungen der neutralen 
Beſtimmungsländer nicht befriedigende Garantie dafür abgeben, 
daß die Ladung nicht weiter ginge. Ebenſo würde Ol und Kohle 
mehr aks früher nach Nordeuropa geſandt. 

ET 


Lyon, 17. Oktober. Auf Anſuchen des ſtädtiſchen Ausſchuſſes für 
die Verproviantierung Lyons haben die Militärbehörden den Höch ſt⸗ 
preis für 100 Kilogramm Zucker auf 150 Francs feſtgeſetzt. Die 
Behörden ſtellen eine eingehende Unterſuchung über die Mittel an, die 
geeignet ſind, eine Lebensmittelteuerung zu verhindern. 

Wenn ſchon in dem vom Kriege noch nicht unmittelbar in 
Mitleidenſchaft gezogenen Süden Frankreichs das Pfund Zucker 
55 Pfennig koſtet, wie mag es dann erſt um die Lebensmittel⸗ 
preiſe in Nord⸗ und Weſtfrankreich beſtellt ſein! 

Drei Todesurteile. 


Chalons⸗ſur⸗Marne, 17. Oktober. Das Kriegsgericht des Marne⸗ 
verurteilte einen dort anſäſſigen Landwirt und 
Tode, weil, ſie beim Rückzug der 
deutſchen Armee ſächſiſche Soldaten in ihrem Hauſe ver 
ſteckt hatten; ein Bruder der zum Tode Verurteilten und ein Knecht 
Sämtliche Ange⸗ 


es aber in Wirklichkeit mit der ganzen ſchönen Meldung 

bestellt iſt, das zeigt ihr Schluß, in dem der Pferdefuß zum 
Vorſchein kommt; da heißt es nämlich: 

Die Bevölkerung von Calais flüchtet, von Panik er⸗ 

griffen aus Furcht vor einem deutſchen Angriff. 

Ein engliſches Geſchwader kreuzt zum Schutze der Küſte zwiſchen 

N Dünkirchen und Calais, 
Wie iſt das ſonderbar! 


Man landet in Oſtende Truppen 
und will im Verein mit dem bis Ypern vorgedrungenen linken 
franzöſiſchen Flügel einen ſchnellen Angriff auf den 
dechten deutſchen Flügel unternehmen und derweilen flieht die 
evölkerung aus dem mindeſtens 75 49 7 5 nordweſtlich von 

r einem deutſchen An⸗ 


Ein franzöſiſcher „Sieg“. 


5 Berlin, 17. Oktober. (W. T.⸗B.) Die Zuverläffigfeit 
der amtlichen franzöſiſchen Berichterſtattung zeigt folgende | find 
5 Feſtſtellung: 8 185 l wer 
SW Die amtliche Mitteilung der franzöſiſchen Regie⸗ 


Lung vom 12. Oktober, 3 Uhr nachmittags, lautet: 
„Auf unſerem rechten Flügel in den Vogeſen machte der 
Feind einen Nachtaugriff in der Gegend nördlich von St. Die, 
er wurde aber zurückgeſchlagen. 

Ein neuer Sieg über die Deutſchen wurde ſomit zur Kenntnis 
des ſranzöſiſchen Volkes gebracht. Wie jah es nun in Hir. 
ichkeit mit dieſem Siege aus? Am 10. Oktober iſt Ant ⸗ 

werpen gefallen. Dieſe Siegesbotſchaft hatte bis zum 


Stelle 


und 

60 9 wurden nach Vaaſt im Departement Lemanche, 
Kinder und Greiſe nach Annonay im Departement Ardeche gebracht. 
\ " EEE 


wieder ein engliſcher Kreuzer 


London, 17. Oktober. Aus Lond 
amtlich unterm 16. Oktober 
15. Oktober, nachmittags, wu 
Kreuzer „Hawke“ in der nördlichen Nordſee 
durch einen Torpedoſchuß eines U 
zum Sinken gebracht. | 


Kreuzer „Theſeus“ angegriffen, aber o 

Wie dem Wolffſchen Telegraphen⸗Bureau von 
miigeteilt wird, liegt eine Beſtätigung der Nachricht 
deutſcherſeits noch nicht 

Die von der engliſchen Preſſe immer wieder mit ſelbſt⸗ 
Tatſache verkündete 
der Nordſee durch die engliſche 
cht große Lücken haben, wenn es 


verſtändlichem 
vollſtändige Abſchließung 
Flotte muß doch manche re 


man die indiſchen Hilfstruppen aufſtachelt. 
beſpricht die 


Meldung des „Temps“ über die Landung indiſcher Truppen in Mar⸗ 
ſeille, denen man die Behauptung zu leſen gab, daß die Deutſchen 


in Paris befindlichen Deutſchen 
Bin ia 0 7 bis 


terreicher werden heute Paris verlaſſen. Männer von 1 
Frauen, 


in Grund geſchoſſen. 


gemeldet: 


gerettet und in A 


vor. 


Stolz als unumſtößliche 


on wird 
Am 
rde der engliſche 


nterſeeboots 
Ein Offizier und 49 Mann 
berdeen gelandet, etwa 350 
den vermißt. Zu gleicher Zeit wurde der 
hne Erfolg. 
amtlicher 


4000 ruſſiſche Gefangene 
bei Schirwindt. 


Großes Hauptquartier, 17. Oktober, 
vormittags. (W. T. B.) Im Gouvernement Su⸗ 
walki verhielten ſich die Ruſſen am geſtrigen 
Tage ruhig. Die Zahl der bei Schirwindt 
eingebrachten Gefangenen erhöhte ſich auf vier: 
tauſend, ebenſo wurden noch einige Geſchütze 
genommen. Die Kämpfe bei und ſüdlich Wars 
ſchaus dauern fort. 

Die Meldung zeigt, daß die Abwehrkämpfe gegen die 
Einbruchsverſuche der Ruſſen nördlich von Eydtkuhnen noch 
in den letzten Tagen fortgeſetzt worden ſind. Wenn die 
Ruſſen 4000 Gefangene verloren haben, ſo müſſen fig 
empfindlich geſchlagen worden ſein. 


Die letzten Rufen in Ungarn. 


Ofen⸗Peſt, 16. Oktober. Aus Marmaros Sziget wird gemeldet 
Die bei Raho ſtehenden ruſſiſchen Truppen wurden geſtern von 
unſeren Truppen geſchlagen und ver folgt. Dieſe etwa 4000 
Mann ſtarke feindliche Abteilung iſt die letzte, die ſich noch au 
ungariſchem Gebiet befindet. \ 


Die Zuſtände in Serbien. 


Soſia, 17. Oktober. Die Mißhandlungen der Serben in 
der Gegend von Ghewgeli, Doiran, Iſchtip uſw. haben einen unglaublichen 
Umfang angenommen. Syſtematiſches Ermorden und Räubern 
zwingt die bulgariſche und muſelmaniſche Bevölkerung, in den Bergen 
und in Bulgarien ſich eine Zuflucht zu ſuchen. Sogar Serbenfreundt 
wandern aus. Die Flucht nimmt auch des halb einen ſehr großen 


1 


—% Polener Wageblan. + 


Blättern der- feindlichen Staaten entnimmt, bieten verſchiedene 
ruſſiſche Zeitungen, die ſchreiben: 


Umfang an, weil die ſerbiſche Regierung alle Männer bis 
60 Jahre aushebt und gerade die mazedoniſchen Rekruten in 


die vorderſte Schlachtlinie ſtellt. Die deutſche Preſſe ſchlägt ein eigenartiges Verfahren ein, um 
Die Serben erſchießen Gefangene. ihren Nachrichten aus Rußland und England den Charakter der 
Sofia, 16. Oktober. Das Organ Geſchows „Mir⸗ berichtet aus] größeren Glaubwürdigkeit zu verleihen. Ste laſſen ruſſiſche und 
Niſch: Die dort untergebrachten öſterreichiſch⸗ungariſchen Gefangenen engliſche Blätter Dinge ſagen, die in dieſen Blättern niemals ge⸗ 
ſeien durchweg Slawen. Die deutſchen und ungariſchenſſtanden haben. Es wird hinzugefügt, daß es um Deutſchland ſehr 
Gefangenen ſeien auf dem Wege nach Niſch erſchoſſen worden. ſchlecht beſtellt fein müſſe, wenn unfere Preffe zu ſolchen Mitteln 
” 2 g greift. 
Der Sündenbock Churchill. Wenn dieſer Vorwurf wider beſſeres Wiſſen erhoben 
Lonbon, 17, Oltober. In der „Morningpoſt“ wird eine Zu. [wurde, können wir ihn mit Verachtung ſtrafen. Beruht er 
ſchrift des früheren unioniſtiſchen Miniſters Walter Long auf gutem Glauben, jo beweist er nur, daß unſere Feinde 
veröffentlicht, in der er den Angriffen des Blattes auf Chur⸗ ihre eigenen Blätter ſehr oberflächlich leſen. Bei der immer 
chill zu ſtim mt und ſchreibt, daß jeder die vortrefflichen Leiſtun-Jvon neuem erwieſenen Unglaubwürdigkeit ihres Inhalts kann 
gen Churchills in der Admiralität bewundern würde. Es würde] man das allerdings recht gut verſtehen. i 
aber für das Volk eine Genugtuung ſein, wenn er einen In England beginnt die Furcht vor dem Durchſickern 
Irrtum einſehe, weil dann die Gewähr dafür gegeben von Mitteilungen aus dem Ausland bereits krankhaft zu 
werden würde, daß die Operationen außer Landes künftig nicht | werden: 5 
durch eine einzige Perſon, wie glänzend befähigt ſie auch ſein Kopenhagen. 16. Ottober. „Politiken“ meldet aus London: 
möge, geleitet würden. 5 Geſtern wurde angeordnet, daß jeder, der von Ausländern in England 
Im Gegenſatz zu dem Feldaug, den die „Morningpoſt“ gegen an Land geht. die Erklärung abgeben muß, daß er weder briefliche 
Churchill führt, und in der ſie die Erſetzung Churchills durch noch andere geſchriebene Mitteilungen bei ſich habe. 
einen Seeoffizier oder einen Politiker fordert, ſchreiben die 
„Times“, daß die „Morningpoſt“ den beſonderen Verhältniſſen 
Antwerpens ungenügende Bedeutung beigemeſſen habe. Die . Prinz Oskar. 
Komburg v. d. H., 17. Oktober. Die Geneſung des Prinzen 
Oskar von der in den Gefechten bei Verdun zugezogenen Herz⸗ 


Expedition bilde nicht einen Teil der weſentlichen militäriſchen 
8 es ſei vielmehr ein Verſuch geweſen, die tiefe 
ompathie Englands mit Belgien darzulegen. muslelefſektion ſchreitet nicht fo ſchnell vorwärts, als es] wurden bei einem Rekognoszierungsflug von den Deutſchen herunter 
. Es fehlt in dieſer Entſchuldigung Churchills die Mit⸗ vribrüngtich 8 Anſchein u 125 Röntgenunter - beſchoſſen. Beide waren ſofork tot. Louis Noel war einer des 
teilung, daß der Verſuch der Darlegung der tiefen Sympathie ſuchung durch Profeſſor Dr. Grödel-Frankfurt a. M., ergab, exiten Flieger, die in England ein Flugzeug ſteuerten. 1 
für Belgien auf echt engliſche Art, nämlich mit ſo unzu⸗ daß die Muskelkraft des Herzens nicht ſo ſicher funktioniere, daß 5 Briefzenſur in Finnland. 1 
ter Prinz anſtrengende dienstliche Obliegenheiten ohne Nachteil Stockholm, 17. Oktober. Nach dem „Svenska Dagblad⸗ iſt in 
verſeßen kann. Somit wird der Prinz trotz allgemeinen Wohlbe⸗ chen e durch den Generalgouverneur die Zenfur auf den inländs I 


reichenden Mitteln und unter ſo großer Schonung der eng⸗ 
liſchen Kräfte gemacht wurde, daß er nicht glücken konnte. 

findens ſich noch einige Zeit der ärztlichen Behandlung unter- ſchen Briefwwechſel eingeführt worden. 
ziehen müſſen. 


nant ernannt und mit dem Eiſernen Kreuz erſter Kla 0 a 


ausgezeichnet. 
Berlin und Wien. 


Der Berliner Bürgermeiſter Dr. Reicke hat dem Bürgel 
meiſter Weiskirchner in Wien mitgeteilt. daß der Berlin f 
Maglſtrat zur Unterſtützung der in Berlin wohnenden Ange por 1 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrpflichtigen 40000 Mar den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Hilfsverein in Berlin überwieſen hat. Nach 
dem Bürgermeiiter Weiskirchner unter lebhaftem Beifall im Stadträllf 
hiervon Mitteilung gemacht hatte, beſchloß dieſer, in gleicher Trell 8 
der in Wien wohnenden eichsdeutſchen zu gedenken und det“ 
deutſchen Hilfsverein in Wien zu Unterſtützung von in Not geratene! 
reichsdeutſchen Staatsbürgern 40 000 Kronen zu überweiſen. ; 


Dem Kapern entgangen, 


Die „Frankf. Zeitung“ meldet aus Kon ftantinopel: Fün 
mit Getreide beladene Dampfer der deutſchen Levantelinie 
„Kerkyra“, „Chios“, n e „Erifos* und „Leros“, die je 
Kriegsausbruch aus Bejorgnis, von der ruſſiſchen Flotte gekapert . 
werden. in Burgas und Sulina verblieben, find nunmehr wohl 
behalten im Bosporus eingelaufen. „Eriſos“ und „Leros“ 1 
Donnerstag früh in Konſtantinopel von Sulina angekommen. 


Ein Bruder des Herrn Grey gefangen. 

Der Bayeriſche Kurier“ meldet, daß in Peronne im Norden Frank 
reichs ein feindliches Fugzeug von deutſcher Artillerie heruntergeholl 
wurde. Einer der beiden Flieger war der Bruder des engliſchen Kriegs!“ 
hetzers Grey, Oberſt Grey. 1 


Zwei engliſche Flieger heruntergeſchoſſen. N 
Einer der bekannteſten engliſchen Fliegeroffiziere Louis Roel: 
von Geburt Franzoſe und . Begleitoffizier Leutnant Emmer 


1 
% 


Und ſelbſt wenn England diesmal ſeine blutige Selbſtſucht 
vergeſſen und rückhaltslos für Belgien eingetreten wäre, = 
dieſe Hilfe Antwerpen nichts nützen können. Aber dieſe fort- 
9 9 8 Erörterungen des Falles von Antwerpen in der eng⸗ 


Das „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“ hat ſich an den 
iſchen Preſſe zeigen immer von neuem, wie ſchwer England Ein Gefecht zwiſchen Buren Stellvertretenden Generalſtab der Armee in Berlin gewandt und um An⸗ 
durch die Eroberung des belgiſchen Hafens getroffen wurde, 


2 gabe derjenigen Künſtler gebeten, die von dem Großen Generalſtab 
und daß es zum mindeſten ebenſo ſchwer eine Niederlage für und Regierungstruppen. amiih) ais „Rriegsmaler“ den einzelnen Armeen zugeteilt word 
England war, als das letzte belgiſche Bollwerk fiel, wie Bel⸗ London, 16. Oktober. Reuter⸗Bureau berichtet aus 1 0 Darauf iſt von der Preſſeabteilung des Stellvertretenden 


Kriegsmaler. 


1 3 8 hi J 5 ; Generalſtabs unterm 9. Oktober bie uachſtehende Mitteilung erfolgt: 
gien ſelbſt daran zu Boden geſchlagen wurde. Auch in] ſtadt vom 15. Oktober: Oberſt Brits meldet, eine ſeiner kei ; a De ’ 
Frankreich herrſcht dieſe Auffaſſung, wie folgende Mel Patrouilien habe ein Gefecht bei Ratedraai mit einer Abteilung kein e eee e ee dee 
dung zeigt: Truppen des Oberſten Mari gehabt, wobei 70 Mann ge- 


71 2. Heims, Berlin. — 3. Adolf Ooſt, Berlin. — 4. Prof. deen 1 
Paris, 17. Oktober. Die Zeitſchrift „Guerre ſoziale“ erörtert die fange n genommen wurden. Es ſei dies der erſte Zuſam⸗ i 

Oftenz 10. Profeſſor L. Dettmann, Königsberg i. Pr. — 11. Pro⸗ 
ſchwerer Schlag gegen ngland, da dieſes eine verſtärkte 
werpen zu vertreiben. 


„5. Ernſt Zimmer. Bamberg. — 6. Max Bendorf, 
durch den Jall von Antwerpen geſchaffene neue ſtrategiſche Lage und] menſtoß der Regierungstruppen mit Burenrebellen geweſen. 
feſſor Max Rabes, Berlin. — 12. M. Fabian, Berlin. — 13. L. Putz, 
Tätigkeit der Zeppeline und der Unterſee boote befürchten München. 
Auch mit zwei Millionen engliſchen Soldaten ſoll uns 


Leipzig. — 7. Hugo L. Braune, Leipzig⸗VBerlin (Illustrierte Zeitung). 
ei au 155 a. 2 daß 855 4 0 0 un 9 im — 8. Piofeffor von Hayck, München. — 9. Maler Ernſt Vollbehr. — 
orden fallen müſſe. Der Ri von Antwerpen ſei auch ein Kl 7 K i ch ik 

eine Kriegschronit. | 

been ben mehren Ti, un seen elbe. Das Eiferne Krenz in vier Gefchlehtern, a a ò re 

Hauptquartier aufzuhalten fondern haben bei den einzelnen Armeeober⸗ 

kommandos täglich Gelegenheit, in die Kampflinie zu fahren und das 
militäriſche Leben zu beobachten. 


aßen außer⸗ 
er zweite Sohn des Oberſt⸗ 
rhr. v. aa i 


* 
is 0 a it am 22. September denggeldentod 
meldet aus Rooſendaal vom 15. Oktober: Die deutſche Militärbehörde | fürs Va erland geſtorben. * 
Der jüngſte Inhaber des Eiſernen Kreuzes 


Sol der 17jährige Kadett, Fähnrich Paul Gerhard Hecker, der 


i t. d 5 4 
müſſen. wurde zurückgezogen, jedoch muß auf den Korridoren beſtändig 3 de i Me u 8 015 oe a a 


und ift dabei verwundet worden. 


Die Angſt vor der Wahrheit. | Vom Musketier zum Leutnant. 


8 a iber aus 8 r une je N N = — 
Ein Beiſpiel dafür, wie unſere Feinde aus begreiflicher | Der Musketier Otto Wilhelmy au eheim wurde vor 
0 : , ; \ vier Wochen wegen hervorragender Tapferkeit zum Unteroffizier 
Furcht vor der Wahrheit ſelbſt ſich in ſolchen Meldungen Seförberk und eehte das Eiſerne Kreuz gester Klaſſe. Vor acht 
mundtot zu machen ſuchen, die die deutſche Preſſe den eigenen Tagen wurde er zum Vizefeldwebel und heute zum Leut⸗ 


gationen, 
Bureau, 


„G. b. H., 30 
Mark, Verein Deutſcher Nietenfabrikanten, n M. 
i 
m 


mpfen im Oſten erworben 


wiederum hervor, daß man in der Reichshauptſtadt feſt entſchloſſen 
iſt, die Familien derer, die im Felde ſtegen, weit über das 11 5 
lich: Maß hinaus zu unterſtüzen. Der Oberbürgermeiſter 
7 unter anderem: Wix bringen für die Kriegs ürſorge über⸗ 


N „Der Günther! Der hübſche, kluge Jung! Es wär] weiter! ... Baden-Baden wird Dir gut tun! Tüchtig dit f 
Das deutſche Blut. ein Jammer um ihn . ..“ ii 1 85 heb Kur 1591 8 hab ni en Dich Pa eh 10 | 
2 „Na, na! Nun mal' nicht grau in- grau e „m! ann folgte eine lange Pauſe. „Junge, i 
Roman von Horjt Bodemer. N ihm in Stettin ſeine Kameraden auch noch aufs Fell. Es hab das Gefühl, als lohnte es ſich nicht mehr!“ 
een (Hache. verd.) ſtehen doch ein halbes Dutzend aus der Nachbarſchaft im „Das Gefühl kommt von dem feuchtkalten Wetter! 
Die nächſten Tage vergingen. Und wenn der Vater bei Regiment! ... Alſo der Fall wäre erledigt!“ Scheint Dir erſt die Sonne ordentlich auf den Rücken, ſießß 
Georg einmal auf den Buſch klopfen wollte, winkte der immer „Du, was iſt eigentlich mit Fritz los?“ gleich die Welt ganz anders aus!“ 
wieder ab. „Mit der Ernennung zum Oberleutnant hat ſich bei ihm Aber der Vater wollte nicht recht. Er ſuchte nach Auss 
„Noch ſind wir nicht ſo weit! Aber nächſtens halten] die Liebe eingeſtellt! Heftig! Und da er nichts hat und ſie flüchten. 0 4 
wir beide Kriegsrat, Papachen!“ nicht viel, müſſen die beiden die fünf, ſechs Jahre auf den „Das koſtet eine tüchtige Stange Gold! Was geht allein 


2 


Am Donnerstag abend ſaß der Major von Gutzmin mit] Hauptmann warten! Sie find dazu feſt entſchloſſen! Drückf drauf für Anſchaffung von Sachen! Denn in jo nem Weltbad 
ſeinem älteften Sohne zuſammen, nachdem feine anderen Kinder ihm die Hand, Papachen, und ſag nichts weiter. Gute, alte kann man doch nicht als notleidender Agrarier rumſtiefeln, und 
zu Bett gegangen waren. Georg gab ſich Mühe, ein recht pommerſche Familie! Zwar nicht adlig! eutzutage iſt das] das Mädel, nee Du, das wird mir zu teuer!... Mechthild darf ich 
fideles Geſicht zu machen. Es lag kein Grund dazu vor. kein Unglück. Mehr ſag ich nicht und red' Du mit niemandem doch auch nicht zurückſetzen, das geht mir gegen den Strich! 
Tags vorher war er in der Kreisſtadt e 5 5 = 1 Schweſtern nicht!“ Alſo laſſen wir's bleiben!“ 
weſen, und der hatte ihm offen geſagt: Herr erleutnant, i er Vater nickte. f . 3 . } 
will natürlich ie Na a e Ihr Herr Vater „Der verfluchte Mammon!“ „„Du wirſt fahren! Und zan die Mädels hab ich na 
läßt mich auch nicht recht an ſich ran, da iſt das Beurteilen Georg lachte ihn aus. h türlich gedacht. Zuerſt hab ich mir die Mechthild gekauft. 
ſchwer, aber nach menſchlicher Vorausſicht wird er ſchwerlich „Sie iſt . und wenn er Hauptmann wird, langt Natürlich machte fie beim Präludium einen Flunſch. Da 
durch den nächſten Winter kommen. Er tut ja aber auch gar|es! Punktum — Stteuſand! ... . Aber, Papachen, voriges hab ich ihr vorgeſtellt, daß eine zu Hauſe bleiben müſſe 7 
nichts für ſeine Geſundheit! ... Daß es fo ſchlimm um [Jahr die Ernte, die faſt überall in Deutſchland wegen er wegen der Oberauſſicht. Eliſabeth aber, das ginge 
den Vater ſtände, hatte er doch nicht geglaubt! .... Alſo] Trockenheit miſerabel ausgefallen iſt, war bei uns doch ganzſ doch nicht gut — wegen Loepa! Dem Kerl iſt 
nun getan, was getan werden konnte, und alles ein bißchen vorzüglich! Du haft hübſch paar tauſend Zentner Kartoffeln zuzutrauen, daß er eines Tages vorfährt und um 
roſig gefärbt. . für ein Heidengeld verkauft. Ja, de was dem einen fin Uhl] ne Taſſe Kaffee bittet! .. Dafür hab, ich Mechthild 

„Schlachtbericht, Papachen! Zur Ader wirft Du ge⸗ſ is, is dem andern fin Nachtigall!“ .... Und daraufhin 
caffen, von Günther natürlich! Acht Hunderter, der Lümmel! wollen wir uns eine gigarre anbrennen!“ b 
Und die gib mir. Ich fahre mit ihm nach Stettin, bezahle Nun mußte der Vater doch lachen. 
ſelbſt. Und ſpreche mit jeinem Hauptmann. Dienſt ſoll er der „Machen wir, Junge. Da! Wenn Du aber 
leichtſinnigen Fliege anſetzen, daß er gar keine Zeit zu Dumme glaubſt, Du könnteſt mich alten Kerl nun einwickeln, ſo biſt 
heiten hat... Und in aller brüderlichen Liebe habe ich[ Du ganz gewaltig im Irrlume!“ 

m geſagt: Junge, ſo gehts nicht weiter! Machſt Du noch „Den Verſuch werd ich bleiben laſſen! ... Aber über 
ein einziges Mal Schulden, laſſen wir Dich in ein polniſches die Hauptperſon müſſen wir doch noch ſprechen — und die 
Grenzneſt verſetzen, in dem ſich Haſen und Füchſe gute Nacht biſt Du. Wink Du nur mit der Hand ab! .... Alſo 
ſagen! ... Wir anderen Jungens total reinlich! Alſo] die Ernte war voriges Jahr gut! Die Saaten ſind auch 
dividier die achthundert durch vier. Wenn jeder mit ner Beichte ganz hübſch durch den Winter gekommen, Du biſt nicht mehr ſ ich 
von zweihundert Mark angetreten wäre, es müßte zu ertragen der Jüngſte, der Inſpektor iſt tüchtig, folglich wirſt Du 
ſein. „Nicht wahr! Dich nächſte Woche auf die Bahn ſetzen und dem nebligen 

Der Major drückte die gefalteten Hände gegen ſeinen Frühling hier oben, der gar nicht für Deinen Rheumatismus 
ſtarken Leib. iſt, eine Naſe drehen! .... Süddeutſchland iſt vier Wochen 


Und an Elisabeths Fahnen hab ich auch ſchon gedacht!. 
0 e Woche nach Pele bleibt dort 


Vater ft 


nimmt ſie ſich aus e e r mich Eliſabeths an!“ 
Der Vater ſperrte fid 
ſich einverſtanden. 


Eis N 


A Voſener Tugedlalt. 


Vereinbarungen, die die freie Entſchließung der Regierung oder 
des Parlaments darüber ob F an Gen Kriege 


m 2 — 1 - 2 
Altenſtücke über die Vorgeſchichte! er 0 
u teilnehmen jolle oder nicht, einengen oder hemmen würden. Diele 
= des Krieges Antwort jet 9 7 7 ebenſo zutreffend, wie vor . Es 
0 i kin jeither feine Verhandlungen mit irgend einer Macht abge⸗ 
Gortſetzung der in der „Nordd. Allgem. Ztg. beröffentliten Bots | Ihloffen worden, die die fragliche Erklärung weniger zutreffend 
ſchafter⸗Berichte; Anfang fiehe Nr. 487.) machen würden; keine derartigen Verhandlungen ſeien im Gange, 
a u e und es jet auch, ſoweit er urteilen könne, nicht wahrſcheinlich. 
? Mai 1914 15 1 olche ur, Er e et ve. DE irgend ein 
en ; 3 l ommen abgeſchloſſen werden ſollte, das eine Zurücknahme oder 
ner 285 De e h Jeg der Sir Gba Grey Abänderung der erwähnten letztjährigen Erklärung des ere 
und Herrn Wan eine Reibe poll cher Fragen erörtert miniſters nötig machen ſollte, ſo müßte dasſelbe ſeiner Anſicht 
e een iſt fra abe die Ynzegung erfolgt, nr Re ürde auch wohl der Fall fein, dem Parlament 
eſtehenden beſonderen militärpolitiſchen bee wi⸗ Di ice A 
1 ; .J. Die engliſche Preſſe enthält ſich in ihrer großen Mehrzahl 
5 gun und England durch analoge Abmachungen zWie jeglicher Bemerkungen zu der Erklärung des Miniſters. vo 


zugewieſen war, wegen ber Anweſenheit der Herzogin 
Hohenberg, die er nicht habe töten wollen, abgeſehen. 


N n ee e ee Pin Nur die beiden radikalen Blätter „Daily News und Maß 
lande erklärt, ohne Befragen des englischen einen gens Fester Öuathian äußern ſich in kurzen Seitartifein. Die erft 
eine Bindung zu übernehmen. Der Empfang der engliſchen Gäſte nannte Zeitung begrüßt die Worte Dir Chwarb Greg mir 
Hard die franzöſiſche Regierung ſowie die Pariſer Bevölkerung enüaftung und meint, | feien ken Schle un der ee 
dl en Minister in hohem Grade Be haben. Es iſt au zu zerſtreuen. e ſei nicht im Sch Aula irgend eines 
befürchten, daß der engliſche Staatsmann, der zum erſten Male anderen Landes.“ es jei dich der Vatan Duplanbs, nit Tie 
in amtlicher Sigenfhatt im Ausland geweilt und wie behauptet Verbündete Frankreichs und nich der Feind Deutihlanbe. Die 
wird, überhaupt zum erſten Male den engliſchen Boden verlaſſen Presente ei eine heilſame Lektion für dielenigen engliſchen 
Ante ese en Cinflüffen in Bufunft mod, in war. Grade een den d dem dre ung ee e „Trible· 
iegen wird, als das bisher ſchon der Fall war. Der „Mäncheſter Guardian“ hingegen iſt durch die Erklärung 
i \ 15 2... Juni 1914. 
ar Die Nachricht, daß franzöſiſcherſeits anläßlich des Beſuches 
es Königs von England in Paris militäriſche Abmachungen zwi⸗ 
186 England und Rußland angeregt worden ſind, wird mir be» 
ätigt. Über die Vorgeſchichte erfahre ich auperläflig, daß die 
gung auf Herrn Iswolski zurückgeht. Der Gedanke des 
Toiſchaftere war es geweſen, die erwartete Feſtſtimmung der 


Form und ſucht nachzuweiſen, daß ie Aus en zulaſſe, die 
das Vorhandenſein gewiſſer, vielleicht bedingter Verabredungen 
der Pie tweiſe verlautbarten Art nicht durchaus ausſchlöſſen. 


Quelle. 


Deulſches Neich 


t, 0 


Bündnis mit Analogie des Dreibundes auszunutzen. Wenn man 
0 ſcheint dafür die Erwägung maßgebend geweſen zu ſein, 


ch J e lich in Paris und Petersburg mit weniger begnügt 
N 
on förmlicher Bündnisverträge mit anderen Mächten 


ſchloſſen werden.“ 
: 4 .. Juni 1914. im Reichstage gefordert. 
Sir Edward Grey bat. offenbar das ee empfunden, 
den Ausführungen des „Mancheſter Guardian“ über feine Inter⸗ 
e in Sachen der angeblichen engliſch-ruſſi⸗ 
chen Flottenentente E entgegenzutreten. Die 
bring 


uche der Entente — ich darf an die Gefolgſchaft erinnern, die 
Eckermann iſt zum Vizeadmiral befördert worden. 


Sr aa = 3 ins air zu 12 seh nl die altik 
ſamen ittweiſen orgehen en worden. Sir . N 
dward Grey hat die fange eue Anregung im englie M leben und Jaco bien. 
8 en, und das Kabinett hat ſich 
inem Votum angeſchloſſen. Es iſt oe worden, in eriter 


aſſen und bie ers bein nichts zu nein übrig läßt. Es iſt darin gejaat: 


er · 
em ruf en Mlarmeatiache |tattfinden zu lassen. 5 handlungen über ein Flottenabkommen zwiſchen Großbritannien 
De efriedigung der ruſſiſchen und franzö iſchen Diplomatie 
r dieſe erneute Überrumpelung der eng * 5 Politiker iſt 
5 n ündnisvertrages 
er 1 eit. Um dies Ergebnis zu beſchleu⸗ 
logen, würde man in St. Petersburg ſogar zu eniffen S 
un ſionen an England in der perſſſchen Frage bereit ſein. Die 
10 iſchen den beiden Mächten in dieſer Hinſicht in letzter Zeit 
ufgebauchten Meinum: Sverſchiedenheiten haben noch keine Erledi⸗ 
5 ſiſcherſeits arbeitet man vorläufig mit be⸗ 
larbigenden, Verſicherungen wegen der Beſorgniſſe, die in Eng⸗ 
250 im Hinblick auf die Zukunft Indiens in neuerer Zeit wieder 
ervorgetreten ſind 


Man iſt in Petersburg und London ſehr beunruhigt wegen 
IV. 


verſchleiern. 


auſe ü 1 58 . En 
Dane Meinung in ER o bereitwillig akzeptiert worden iſt, ſtändigen wurde Schwe! gepflicht 


Hallein beſchieden geweſen ſein ſollte, den Trick zu 


die Mörder des Thronfolgers. 
Serajewo, 16. Oktober. Im weiteren Verhör gab der Ange 


klagte Vaſb Cubrilovic an er habe von der perſönlichen Be⸗ 
teiligung an dem Anſchlag, bei dem auch ihm eine beſtimmte Rolle 


— 
0 


Aus dem Gerichts]laal. 

„München, 16. Oktober. Wegen Vergehens gegen das Geſek 
AN N betr, militäriſche Geheimnilie hatten ſich heute Chef. 
6 u — ber C —2 und * 1 5 3 redatleur Karl Graf v. Bothmer, Redakteur Alois Schmid 
zrehs kenne, werde auch nur einen Augenbli ‚annehmen, daß] und Verleger Franz Buchner von der Münchener 31g“ 
C beaivede, die Wabrbeit uu zu verantworten. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die 
VII. Offentlichkeit der Verhandlung von der Verleſung 5 1 
; 5 5 . . . Juni 1914. föffnungsbeſchluſſes bis zur Verkündigung des Urteils vo ſtändig 
72 die Erklärung Sir Edward Greys im engliſchen Unter⸗ ach geſchloſſen. Den anweſenden Zeugen und Sachver⸗ 
i auferlegt. Das heule 


at hier und in Petersburg große eee hervorgerufen. abend gefällte Urteil lautet für Graf Bothmer auf eine Geldſtrafe 


bon 
Der 


Angeklagte Cvjetko Popovie, der Hörer einer Lehrervorberei⸗ 
tungsanſtalt war, gibt an, von Vaſo Cubrilovic zur Teilnahme 
an dem Attentat aufgefordert worden zu ſein und von Ilitſch den 
Revolver erhalten zu haben. Im entſcheidenden Augenblick habe 
ihm jedoch der Mut gefehlt. Auf die Frage des Verteidigers an 
Cabrinovic, ob irgend eine Perſon unmittelbar auf ihn einwirkte, 
damit er den Anſchlag ausführe, erklärt dieſer, er werde alles 
mit ſich ins Grab nehmen. Ter Angeklagte Weljko Cuprilo⸗ 
vie gibt eine ausführliche Schilderung ſeiner Beziehungen zu 
den übrigen Verſchwörern, aus der hervorgeht, daß er als Kom⸗ 
miſſar der Belgrader Narodna Obrana in Bosnien tätig und um 
die Gründung von Sokol⸗ und Antialkoholvereinen in Bosnien 
und der Herzegowina eifrig bemüht war, Vereinen, die ſämtlich 
den gleichen hochverräteriſchen Zielen dienten, wie die Narodna 
Obrana. Die Teilnahme der Belgrader amtlichen 
Kreiſe an der revolutionären Propaganda in Bosnien ſteht 
nach den genauen Angaben des Angeklagten un widerleglich 
fe ſt, ebenſo die Herkunft der Bomben und Waffen aus ſerbiſcher 


Außer der Milliardenvorlage für Schaſfung von 
Arbeitsgelegenheit während des Krieges, die dem Preußiſchen 
Landtage zugehen ſoll, wird, wie die „Braunſchweigiſche 
Landeszeitung“ erfährt, für den gleichen Zweck auch von der 
Reichsregierung ein Betrag von 250 Millionen Mark 


* Perſonal veränderungen in der Marine. Konteradmiral 


Den 


Charakter als Vizeadmiral erhielten die Konteradmirale v. H ol / 


ürchtet, daß der am von 150 M. oder 15 Tage Gefängnis, gegen Schmid und Verleger 
ir übri ällt [Buchner je 100 M. oder 10 Tage Gefängnis. Die Urteilsgründe 
en en ae Hab cn, Dem „Maneiter wurden ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung bebannt gegeben. 


5 . A 5 a . .. Juni 1914. durchſchauen, deſſen ſich Sir Edward Grey bediente, indem er die 2 
be 9 kransöſiſchen Indiskretionen über bie ruſſiſchenaliſche Ma-] Frage, ob Verhandlungen über ein Marineabkommen mit Ruß. Telegramme. 
3 a er 2 5 5 . im 345 a ſchwebten —— Re jeien, wicht. .benntworiete, Toubert f bi Brü Burt 
en: . neattache, Kapitän Wolkow, der einige. age] die ihm gar nicht geſtellte Fr verneinte, ob England bindend: Der Anſchlag au die Brüder Buxton. 
in Pet + ; 1 5 er q 5 
. ersburg geweſen iſt, vermu lich um Inſtruktionen für die Verp chungen bezüglich der Beteiligung an einem europärmei Butareft, 17. Ottober. In einem neuerlichen Verhör gab Ber 


erhandlungen in Empfang zu nehmen, iſt nach London zurück ⸗ 
dekehrt. Die Verhandlungen haben bereits begonnen. 
5 1 V 


. Juni 1914. 
Im Unterhaufe wurde von minifterieller Seite an die Re⸗ 
gierung die Anfrage gerichtet, ob Großbritannien und Rußland 
29 5 ein Marineabkommen abgeſchloſſen bätten und ob Ber. 
. lungen zwecks Abſchluß einer ſolchen Vereinbarung unlängſt 
ö id an ke beiden Ländern ſtattgefunden hätte oder gegenwärtig 
inge ſeien. EN 8 
ha, Sir Edward Grey nahm in ſeiner Antwort Bezug auf ähn⸗ 
Ide im Vorjahre an die Regierun gerichtete 8 en. Der 
remierminiſter habe damals, ſo fach 
antwortet, es beſtünden für den Fall des Ausbruchs eines 
rieges zwiſchen europäiſchen Mächten keine unveröffentlichten 


Kriege eingegangen ſei. Ich neige vielmehr der Anſicht au daß 


ei es aus politi tinkt geſchwiege t. Wel itiken . & 
ar „ an 137 ar 589 n ee Türkei unter den ausſchließlichen Einfluß Englands komme. 
550 würde nicht die Kaiſerliche Regierung Die Stimmung in Indien. 


und unſere Diplomaten würde ſich nicht erheben, wenn eine ähn⸗ 


führen ſucht. Was bringt nicht England alles ſeiner Ger- 
manophobie zum Opfer. 


zurückgegeben ſeien, keinen Beiſtand gewähren ſollen. 


— — 


die e in die eweis] Attentäter zu, daß er einer geheimen Geſellſchaft angehöre, deren Auf⸗ 
für ihre bekannte Disziplin in Behandlung von Fragen der aus-] gabe die Rettung der Türkei fei als deren größten Gegner 
wärtigen Molitit gegeben, und, e 4 auf ein mot d’ordre Din, er die Brüder Buxton angeſehen habe. Er wolle auch nicht, daß die 


es Geſchrei über unjere auswärtige Boliti! Konſtantinopel, 17. Oktober. Wie das Blatt „Taswir i Efkiar- 


liche Erklärung vor dem Reichstag abgegeben würde! In dem erfährt, hat die muſelmaniſche Jugend in Bombay und anderen 
rer u England ſchweigt jedermann, wenn ein Mint. Städten Verſammlungen abgehalten, in deuen der Beſchluß 
ter in jo offenkumbiger Bee de eg eh ra Ben gejagt. wurde, daß die Inder Englands fo lange. als die zwei von 
in e een een ne cer England beſchlagnahmten türkiſchen Kriegsſchiffe nich 


Als am nächſten Morgen am Karfreitag ie 8 sa, Tommy Far dem Vollbart. 
5 kleinen Woſendorſer Kirchleins zum dritten Male zu Kriegsbilder. Wir leſen in der „Voll. Zig. Unſere engliſchen „Freunde. 
‚Ruten begannen, ging der Major von Gutzmin in Uniform, übers Ohr l . die ſich in Döberitz der ſchönen Sorgloſigkeit der Gefangenſchaft 


Orden auf der Bruſt, an erſter Stelle das Eiſerne Kreuz, Ei . 1 7 8 6 tten ſi 

it ez 5 ; n Mitarbeiter in, Eſterreich erzählt folgendes anekdotiſch dem berühmten Vorbilde der Lilien zu 

CCFTVVVVTVC a | 

ſtraße w 1 ihm auf der Fre m f lten Diener, der zu Beginn des 

ar gefroren und frei von Eis. Rechts von ihm] auf Treppe einem ſeiner alten Diener, der du inn de 

ſchritt Aula a ihr Georg, an deſſen Seite der leicht⸗ Krieges eingerückt war und wegen einer Verletzung au 5 

innige, ſehr elegante Günther in läſſiger Haltung. Links vom „Na, mein Sohn,“ redet ihn der Graf an, „ich habe gehört, 

r ging Mechthild, Fritz, der Sagen der 1755 eu ar hab Du Dich deldenhaft benommen baſt. Ich will Dich be⸗ 

8 r als ſie, neben ihr und an deſſen eite der große, no Allo, Euer Hbchwohl . ie 
recht ſchlakſige Gotthelf, der Kösliner Infanteriſt, mit gut⸗ „ 557 ee Tube ren lab haben!“ 9 


ein Daſein n 


nichts. 
will. Die Germans“ 


erfreuen, „ Kummer. Einmal hatten ſie füße, 

. ühren, 
von denen es heißt: „Sie ſaen nicht, auch ernten fie nicht, und 
der Vater im Himmel ernähret ſie doch.“ Damit iſt es nun 


Tommy Atkins m. arbeiten, wenn er zu eſſen haben 

ind brutal genug, das von ihm zu ver. 
langen. Aber — wie geſagt — das Arbeiten iſt nur ein Teil 
des Kummers, den die tapferen Briten zu ertragen haben. 
andere Hälfte ihres Schmerzes beſteht in der nicht völlig aus⸗ 
reichenden Raſiergelegenheit. Hat jemals jemand einen „Tommy“. 
einen richtigen, waſchechten Tommy Atkins, mit einem Voll⸗ 


Die 


mütigem Jungengeſicht; der erſte, blonde Flaum ſproßte auf Wird Dir das nicht zu wenig ſein?“ dart 5 e 4 
his N „ k 1 geſehen? Ein paar aradetambours in London müſſen 
ſeiner ee 1 9 2 „Ich begnüge mich ſchon damit!“ ‘ „ihn tragen, aber ſonſt wird Er kein engliſcher Soldat das edle 
1 Oberlippe. Graf Karolyi willigt in die Sache ein und will gerade die Baztenantlig durch einen „Barbarenbar!“ berunſtalten. Aber 


Entfernung zwiſchen. den beiden Ohren ſeines Dieners abmeſſen, 
als es ſich herausſtellt, daß dieſer nur ein Ohr hat. 


| Di Vor der Kirche hatte ſich das ganze Dorf aufgebaut. 
} J e drei Veteranen wurden vorgeſchoben, es war wie all die 

ahre. Der Major drückte den drei Mitkämpfern aus großer 
| eit die Hand, dem Dorſkrämer, einem Häusler und einem 
} m agelöhner vom Gute und die vier Leutnants ſalutierten in 


rammer Haltung die Kriegsdenkmünzen auf der Bruſt der 


Und fie ſehen wirklich barbariſch“ aus. 


Die Trommel. 


(Abendſchlacht, 


getränkt, 


der Krieg fragt wenig nach dem Wachmann der guten „Tommys“. 
Mit langen, ſtruppigen Vollbärten kann man ſie jetzt bewundern. 


Eine Trommel fand ich in Rüben⸗ Doch die Hand, die feurig den Wirbel 


alten Leute Ä Ein pommerſcher Grenadier kommt in einer Geiehtäpauie ! 
1 f 1 NS zum Stabsarzt und ſagt, ihm ſei ſo ſchlecht. Der Doktor ſieht (feld lſchlug 
ub Eliſabeth mußte an Loepa denken. Wie er ſich geäußert ihn ſich an, fühlt den Puls, ber iſt normal, und fragt, über was] Mit wuchtzerfetztem Fell. Zum Sturmſchritt auf den Wald, 
| Ven Herr und Knecht! Da kam es auf den Standpunkt an. er denn jo In klagen babe. Ja, er mise immer jo, und es Und ihr Trommeln noch in den Und das Herz, das aller Begeiſterung 
erwiſcht brauchten die Unterſchiede nicht werden, und doch ſei doch eigentlich ſchon nch lalt im Schützengraben. Dor Arft (Lüften gellt 0 
e braucht wauchten die ischen und Knecht wundert ſich über die ſonderbaren e e des 22jähri⸗ 1 { e Bu: 
€ e fein Abgrund zu gähnen — zwiſche Herrn n dt. gen Burſchen, der das Gardemaß hat, ſchlank und wohlgebildet. Gleich Frühlingswinden hell. Das Trommlerherz iſt kalt. 
chneller fühlte ſie ihr Herz ſchlagen. Die Mutter hatte ein] aber um die Körpermitte gedunſen, ſo daß die Jacke ni ki u Ja, es rauſcht im Donner der überm Graben, der noch von Blub 


g Aoalvolles Ende allzu früh gefunden, als ſie Barmherzigkeit 
bte an den Armen und Hilfloſen. Hier gähnte kein Abgrund. 
un Gegenteil! Feſte Fäden zogen ſich hinüber und herüber, 
mz die hatte der lebendige Gottesglaube gezogen und die ge⸗ 
| neinſame Liebe zum Herrſcherhauſe. Denn nach Gott kam 
die treuen Pommern — unſer allergnädigſter Kaiſer, König 
| ded Herzog! ..: Da nickte fie mit erniten, feuchten Augen 
55 uten zu, die dann hinter der Herrſchaft ſich ins Gottes⸗ 
1 aus drängten. 


Hemdes kommt ein dicker wollener Wulſt zum Vorſchein. „ 
was haben Sie denn da an?“ fragt der Doktor. „Ja, Herr Dok, 
tor, das ſind nämlich die vier Leibbinden, die ich eſchickt 
bekommen habe.“ „Aber, warum müſſen Sie denn alle bier 


Die vorn noch eiſern ſtöhnt — 
Unſere Kerle hat es noch vorge⸗ 
bracht: 
Die Fahnen ſieggekrönt. Samt einem Frauenband. 
O Du Mädchen, dem dieſes Grab vermählt, 
Sei ſtolz, verzweifle nicht. 
Solcher Kreuze leuchten ja ungezählt 
ag Sn deutſchem Heldenlicht. 


a Dann bekam ſch eine von meiner Patin, 
ie mir eine Erbſchaft verſprochen hat, da kann ich ſie doch nicht 
beleidigen; dann ſchickt mir meine Braut die dritte, die roſa⸗ 
arbene, na, und die muß ich doch elbſtverſtändlich e 
onſt weint Dörte. — und die vierte bekam ich von der eriten 

ollenſendung aus Berlin, die muß ich doch aus Reſpekt 


(Fortſetzung folgt.) 
ſchon anziehen — —“ 


4. * 


Da ragt ein Kreuz vom Sand; 
Einen Helm, den hat man dort 
laufgehängt 


Frit v. Unruh. 
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Stadttheater. 

* den 18. D158 1914. 1 Stellenangebote. (| 

r Reifen A \ 

Lehle Aufführung Tefbautechnikek | 
Zopf u. Schwert. erer Jeb 


mächtig, als Leiter von 

Sonntag abend: 18569 wegedasbeſſerungen 
Kreiſe Kaliich ſofort ge“ 

Prinz Friedrich ſucht. Meldung mit zeug! 
von Homburg. nisabſchriften und Ge, 
Vorverkauf bei Walleiſer. haltsforderung jojortbll 
—— dem Unterzeichneten. | 
Hahn, Landrat, 


f 4 areischef in Aal. | 
Alt posen! Lebring, 
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Montag Dienstag Mittwoch 


den 19, Oktober den 20. Oktober den 21. Oktober 


R en von Seiden-. und Wollstoffen, Saiten 
E S E ÄULEKUTEIIRILTKEINBERISTERNEBASTRGTESSTRIUESSDSRBIDESITRSIERRIDLDTERDIDEDSRRDRTDDEREDTFRIARRORSIBRORDIAOHANSSÄRRRARTERRDESHTDRSHSRTERRDITERDTEINIERRRARSIKINERPRRRRRTTRRNEE 


ausreichend zu Kleidern, Röcken, Münteln und Blusen, gelangen 
an diesen Tagen zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf. 


Schlesinger jr. 


welcher Luſt hat Opfifer und 
Mechaniker zu lernen, kann NO 


nff melden. 60 
Erölfnung Hadke, Ci Marnftae Ze 


am [8544 Ein tüchtiger 


Sanmahend, dem L l. Schreibgehilſe 


f — 80 5 0 ür Verſicherungsbureau per ſoforl 
Hoflieferant u Wilmelmplatz 10. 233b A \ ieh e Offeten 

1 7 Gehaltsanſprüchen u. T. P. 1 

ans 3 1 eee Anfang 7 Uhr abends. Ilan die Exped. d. Bl. * YA 

2 TTT. 2 Zum baldigen Antritt suche 

5 Sonntags 0 Uhr nachm. > eine tüchtige, rg s (859% 

SSSSccessccees % ee eee d Bad 1) It in 
Statt Karten. eee MDuchhalteri 
U Am 4. Oktober ſtarb auf dem Felde der K . RN, Zahn⸗At lien . A 
Ehre den Heldentod in Rußland mein heiß⸗ e { Y N, Mle ter Buchhalter, I» 
rn Sommer je; n= 2 2 F6 
ohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der N „ Y|Wilbelmsplag 5, Telephon 1029 Jengutsabſchrifcen und Gehalls 
N Schlehen im Oktober 1914 Slozin. prämiert auf Fachausſtellungen angabe an 5 
N 


Kgl. Bolizei-diitrifts-ommiljnr in Neuſtadt h. P. 


Friedrich Pokorra, 


5 ; ö 

Leutnant in 37. Landwehr⸗Jufanterie⸗Regiment. 
RR In tiefem Schmerze, aber im Glauben an ein 
Wiederſehen im Lichte, wo kein Krieg, kein Schmerz, 
keine Tränen mehr ſein werden. 4753 


Wir gaben unſer Liebſtes dem Vaterland! 
Prittiſch, Ortelsburg, Fiſchhauſen, 
den 15. Oktober 1914. 
Martha Pokorra geb. Sturzebecher. 
Familie Pokorra. 
Familie Berthold Sturzebecher. 
Familie Koznietzki. 


D. Goldberg, 


Bapierhandlung, Buch⸗ und 
Steindruckerei. 1 
ges gebildetes Mädchen fu) | 


S dess ,οõ,?ee sse e e 


| ur mil golden. Medaillen. 


„Jung 
für bald Stellung als 


” 
Stütze 1 
lauf dem Lande. Vollſtändiget! 
Familienanſchluß und Tafchen 
geld. Angebote unter 8538 ay 
die Expedition d. Bl. f 
— — 
1 Stellenzeſuche. g 
ere Wee Ne 
Landwirksſohn, 1 
19 J. alt, militärmel, groß, ſtarlk 
mit beſſ. Schulk. und 2 Halbjahre 
die landw. Winterſch. beſ., bisher 
im väterl. Grundſt. tätig, ſucht 
Stellung z. weit. Ausb. v. ſoſort⸗ 
Taſchengeld erw. Anfr. u. Nr, 
8555 a. d. rp. d. Bl. 1 


Mittwoch abend verſchied infolge eines Automobilunfalls im Dienſte für 
König und Vaterland unſer hochverehrtes Aufſichtsratsmitglied [8562 


Herr Offizierſtellbertreter Oberamtmann 5 
Hugo Sarrazin auf Schneeſchütz. 
Hug zin auf Schneeſchütz. 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen ein um unſere Genoſſenſchaft hock 
verdientes Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 3 


Schro da, den 16. Oktober 1914. fl 
. Aufſichtsral und Vorſtand 
der Landw. Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
E. G. m. b. H., Schroda. 
1 


* 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 4 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 1 
Adolf Priwin, Poſen, 
VvVietoriaſtraße 23, 99 
Strohgroßhaͤndlung. Tel. 2473 

Telegr.-⸗Adr.: Adolf Priwin. 
O 


l- 
5 |? Uniform-Westen z 


dem Hinſcheiden und der Beerdigung meines lieben TEILTE. 
Schickt Zeitungen ins geld! 


Mannes, unſeres guten Vaters und Schwiegervaters, 
des Reichstagsabgeordneten 
Liebe Leſer in der Heimat! 
Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 


® 9 
Emil Ritter 
licheren Wunjch als zu wiſſen, wie es auf den Kriegs: | 


= beſonders auch für die vielen Kranzſpenden fagen Uniform -Lederwesten, Seidene Unter- | ſchauplätzen ausfieht und was d aheim vorgeht. Kunde | 


15 wir allen, namentlich den verehrten Korporationen uſw. 85 3 wäsche, Wollene Hemden und Hosen, \ hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
unſern tiefgefühlteſten Dank. (8566 MM : Socken, Kopfschützer : eine große Heimatzeitung geben. darum 
fir D 7 0 


Kniewärmer, Leibbinden. %% 
Handschuhe, Pulswärndt,Ohrenschützer & Keldpoſt⸗ Abonnement 


Pelz-Lungenschützer, Katze 3.50 auf unſer Blatt 


für Eure Angehörigen im Seide 
Pelz-Leibbinden, Katze... 450% 


iki uu Han Tldgrau$ 


3,50 Mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
in allen Grössen vorrätig. e& 


zuſammen aljo 4,70 Mt. Dafür ſendet die Feldpoſt 
Witikowski 


demjenigen, für den das Blatt beitellt iſt, unſere 
5 Friedrichstraße 5 


Zeitung überallhin kostenlos nach, gleichviel, wohin 
| 
| 
vis-à-vis Sapiehaplatz. ; 


feine Eruppe ge t. 
3 


aus wasserdichten Regenschirmstoffen mit 
warmem Kamelhaarfutter, auch ohne Futter. 


tes: 8,50 12.30 15.30 20,50% 


Schönlanke, den 15. Oktober 1914. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


EIN 


Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden meine 
heißgeliebte Mutter 8554 


Frau Melanie Hoffmann 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


dor: und Suname, Dienjtgrad, Kompagnie, Re: 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 1. 
Mit Rückſicht darauf, daß das neue Dierteljahe | 
ſchon begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 5 
für Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


N Die Geſchäftsſtelle 
b des „Poſener Tageblattes“. 


geb. von Frankenberg 
im Alter von 61 Jahren. 


5 Das treue Herz brach im Schmerz um den im 
95 Felde gebliebenen Sohn, meinen einzigen Bruder. 


z. Zt. Wiesbaden, den 14. Oktober 1914. 


N In kiefer Trauer 
Georg Hoffmann, Amtsrichter. 


2 


5 


Sonntag. 18. Oktober 1914. Voſener Tageblakt. | Erſte Beilage zu Nr. 489, 


0 


Arnſere Sammlung 
N zum Beſten der Krieger. 


3 63. Quittung. 
1 and: J. und R. Schattentheater 3,30 M. Frauen der Frauenwerk⸗ 
4 che des Kriegsbekleidungsamts V. Armeekorps 27.50 M. Reg.⸗Sekr. 
85 ae 10 M. Moltereigenoſſenſchaft Markitädt 100 M. Sammlung 
68 M emeinde Uhlenhof fürs Rote Kreuz durch O. Binder: Plageus 
in Binder 5 M. Lucke 2 M., Knopinsti 0 50 M. Bukoſski 
gol M., Soboſiak 0,50 M., Ludwig Gehrke 1 M. Krenz 1 M. 
a e 1 M., Januchowski 1 M., Emilie Krenz 1 M. Joſef 
0 Ae ntows 1 M. Hahn 1 M. Jopp 1 M., Stachu Sirakowski 
90 M., Max Sirakowski 0 50 M. Johann Sirakowski 050 M. 
ha U wolskt 0 50 M., geben Zwawiak 0.5) M., Leonora Krawiak 
End M., Robeidek 1 M., Winskowski 1 M., Johann Hahn 2 M. 
. Aalen 1 N., Ztelasny 2 M. Kraftzat 0,50 M., Walkowfak 0,50 M., 
5 N 0.50 M. Chmielewski 0,40 M., Barto zek 1 M.. Tetzlaff 
or: Nowicki 0,20 M., Adalbert Walkowiak 1 M., Joſef Sawinsk: 
111 * Przybylski 0,60 M., Zaranet 0,20 M. Emil Gehrke 
eis Mar Sawinski 2 M., Pawleniy 0,50 M., Garei 1 M., 
4 . 0,25 M., Domogala 0,50 M. Soodla 0 30 M., Knoptſsdak 
2 1 M M., Wisnewski 0.50 M., Franz Knoptſzak 0,50 M., Nowak 
„Kaminski 0,50 M., Kopanias 0,50 M., Richter 0,50 M., zuſ. 


o Mark. 
8 Zuſammen 188,45 Mk. 
Dazu Betrag der 62. Quittung 624. 


—— ne 
Insgeſamt 62 653,35 Mk. 


— en 
Sammlung für die Oſtpreuſten (41. Quittung): 
Ungenannt 10 M. 


f Zuſammen 10,00 Mk. 
Dazu Betrag der 40. Quittung 12 220,36 Mk. 


Jusgeſamt 17 230,36 Mk. 
Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 


ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
Ungenannt 10 M. 


— f 


5. Komp.: Wehrm. Joſef Roelawski, Skurz, Kr. Preußiſch⸗ 
Stargard, ſchw. vw. 
; Infanterie⸗Regiment Nr. 140, Hoheuſalza. 3. Bat. Gefechte 
im Weſten (Orte und Tage nicht angegeben). 9. Komp.: Ober⸗ 
leutnant d. Reſ. Kurt Domizlaff, vw. Leutnant Karl 
Wolff, tot. Unteroff. (Tambour Karl Zeige, tot. Unteroff. 
Nichard Drews, tot. Gefr. Samuel Dombrow err tot. 
Musk. Franz Götz, tot. Musk. Peter Nachfals ki, tot. 
Unteroff. d. Reſ. Wilhelm Poſſelt, vw. Musk. Valentin 
Rozans ki, ow. Musk. Hermann Krüger, ow. Musk. 
Chriſtian Schönberg, vw. Musk. Max Ratz ko w 3 ki, vw. 
Musk. Hermann Reimer, pw. Musk. Wilhelm Großkopf, 
vw. Musk. Felir Boromica, bw. Musk. Reinhold Kon ⸗ 
rad, bw. Musk. Emil Dres, vw. Musk. Johann Lewane 
dow ski, vw. Musk. Julian Bartoſi n Ski, vw. Musk. 
Friedrich Jeſſe, vw. Musk. Johann Schmitt, vw. Musk. 
Alexander Bohlmann, ow. Must, Sohann e 
vw. Unteroff, Walter Jonas, om. Ger d. Ref. J 
pel, vm. Gefr. Ernſt Buſſe, vm. Musk. 
niak, vm. Musk. Adolf Regenhardt, vm. Musk. Max 
. vm. Musk. Wladislaus Monka, om. Musk. 
ili Stubbe, vm. Must, Hans Heldt vp Musk. Stan. 
elminjak, vm. Musk. Karl Bu 1b vm. Musk, 
Willi Rei ke, vm. Musk. Franz Michalak, vm. Musk. Willi 
Müller II, om. Must. Willi Feitfer om. Musk. Ernſt 
Berga u, vm, Musk, Otto Wilde, vm. Musk. Ernſt Frei⸗ 
Bier vm. Musk. Willi Hockwin, om; Musk. Richard 
öhl, vm. Musk. Johann Ma a ß, vm. Musk. Otto Jäger, 
vm. Musk. Johan Schröder, vm. Musk. Oskar Gomme, 
bann Kukuk, bm. Musk. Richard Seydel, 
vm. Musk. Fri Laurid, vm. Musk. Anton Kazmiex⸗ 
czak, vm. usk. Jakob Siſſer, vm: Musk. Wilbelm Papke, 
vm. Musk. Wladislaus Pi nr 1, vm. Must, Paul Ra⸗ 
kow ski, vm. Musk. Emil Pruß, vm. Musk. Rudolf Un⸗ 
ruh, vm. Musk. Mar Urbanski, om. — 10. Komp.: Leutn. 
. Arthur Feige, ow. Wieſelehe Ein 0 1 ROH 
ot. rg. Hermann Kö ot. efr. Pa e 7 
e 9 4 IMindi top, tot. 
Musk. Ernſt Siegmapyer,.tot. Vizefeldw. d. Reſ. Edmund 
f 170 Streſing, vw. Unteroff. 
ranz Schöpe, vw. Unteroff. Willi Roſe, vw. Unteroff. Fritz 
ombrow ski, vw. Unteroff, Robert Scholz, vw. Unteroff. 
Reinhold Krüger, vw. Unterpit Otto Priewe, dw. Hornilt 
Paul Wroblewski, pw. usk. Haus Hauſſen II, ow. 
Musk. Albert Scheerbarth, vw. Musk. Otto Bigalke. 
vw. Musk. Stanislaus Blothowiak, vw. Musk. Joachim 
Kosmella, vw. Musk. Albert Wolff, vw. Pa 
Lewandowski, vw. Musk. Max Dombrowski, vw. 
Musk. Bernhard Hinz 1, vw: Musk, Eduard Je chke, vw. 
Musk. Max Peter, bw. Musk: Willi Glup Musk. 
Seinri Schulz V. vw. Musk, Leo Klartowski, bw. 


1 @täjer für unſere unvergleichlich tapferen Steinmetz⸗Füſiliere? 
We ſich an dieſem Liebeswerk beteiligen will, der tue es ſchleu⸗ 
nigſt, da die Ferngläſer ſchon in den allernächſten Tagen mit 
einer Erſatztruppe an die Front geſandt werden müſſen. 


wer ftiftet Liederbücher fürs Heer? 


Beſtellungen auf unſere patriotiſche Kriegslieder⸗ 
ſammlung gehen erfreulicherweiſe fortgeſetzt in großer Zahl 
ein, was beweiſt, wie großen Anklang dieſe Sammlung von Ge⸗ 
dichten, die die erhebenden Kriegstaten unſerer wackeren Truppen 
feiert, und ſo einen Erinnerungsſchatz für alle Zeiten bildet, ge⸗ 
funden hat. Geſtern haben wir dem Erſatzbataillon eines Po⸗ 
ſener Regiments für ſich und das Stammregiment als hochwill⸗ 
kommene Liebes gabe 500 Liederbücher mit ins Feld gegeben. 
Wer ſtiftet weiter Liebesgaben in Form von Liederbüchern? 

Gejtiftet hat weiter: Rittergutsbeſitzer v. Tſchepe⸗ 
LE Mark für 200 Stück für das Reſerve⸗Dragoner⸗ 


r DD 
Die blonden Kinder am Wege. 


Wenn draußen der Feind vor den Toren ſteht 
Und der Tod uns die beſten der Jugend mähf, 
Wenn Angſt und Not uns die Seele bedrückt 
Und das Auge verzweifelnd nach oben blickt, 
So ſchaut auf die Kinder am Wege. 


Sie ſpielen und ſpringen den fröhlichen Reih'n 
Und ſingen uralte Lieder darein. 

Sie ſingen ſie nun ſchon tauſend Jahr, 

Und werden ſie ſingen auch immerdar, 

Die blonden Kinder am Wege. 


Der Vater im Krieg — vielleicht ſchon tot, 
Die Mutter in Sorge ums tägliche Brot. 
Und ginge verloren das Vaterland, 

So ſpielten doch weiter am Wieſenrand 
Die blonden Kinder am Wege. 


Doch ſchnell geht die Zeit! — Sie wachſen heran, 
Sie ſpielen nicht mehr am Wege alsdann. 
Sie werden der Väter, der Ahnen wert 
Und ſchwingen ſelber befreiend das Schwert, 
Die blonden Kinder am Wege. 
Mauche, Kr. Bomſt. Erika⸗Maria Klempin. 


Zuſammen 10,00 Mk. 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1860,00 Mi, 


= Insgeſamt 1870,00 Mi, 


. Im Ganzen 81 753,71 Mt. 


5 5 Eingeliefert als Liebesgaben: 
. „ Zadek, Neue Straße: Notizbücher. Frau B. Kowalski, Boja⸗ 
1 ns: Bücher und Zeitſchriften. — Far die Oſtpreußen Waſche 

Ang . 8 7 A ne 15 5 Poſen. Frau 
uguftini, Poſen. N. N., „N. N., l 
Diſtriktskommiſſar Maaß, Wronte. 3 1055 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


Frau Landesrat Kalkowskt, Poſen. Ar itekt S „ . 
Oberlehrerin Ottmann, 5 5 f 1 ander, Wronke 


Insgejamt 436 Stück. 


— 

Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Cieſielske, Chludowo. Acchitekt Sander, Wronke. 

Zusgeſamt bis jetzt 114 Stüd. 


Paul Bien ſt. ow. Musk. Alfred 9 neider, vw. Musk. 
einrich Roß, vw. Musk. Jakob atheis, dw. Musk. 
zilhelm Lutter, vw. Musk. Otto Rubin, vw. Musk. Joſef 
Hülle“ rw. Musk. Mar Stub enſtein, vw. Musk. Maß 

ille, vw. Musk. Franz Sa miedeberg, vw. Musk. 
Franz Zack, vw. Musk. Paul Schulze II, vw. Gefr. Richard 
aumgart, vw. Gefr. Paul Schwager, om. Gefr. Frie 
drich Lemke, vm. Gefr. Pr Biederman, om. usk. 
nah Berka, om. usk. 5 


N ue r, Juliusburg, Kr. oſel, vw. Musk. 
Paul Baumgaſt, Kotzyborwit, Kr. Wohlau, vw. Msk. Mathes 


Musk. Su Hein, Ruthan, Kr, Otto N 1 : 18k. 
vw. — 11. Komp.: Reſ. Gotthelf Pauliſch, ere Kr.] Wladislaus Wozuy vm. Must, Johann Kiw achke witz, 1 
Kalau, vw. Reſ. Ewald Tiſcher 1. Forſt, vw. Reſ. Paul] vm. Musk. Franz ordezewski, vm. Musk. Martin NR 
BER. 885 e r On efr. W ig i Wi a 
95 rochert, Ober⸗ rnau, Kr. Guhrau, ow. riedri 
5 Weitere Spenden nimmt gern entgegen Nix, Güſtebieſe, Kr. Löneaperg i. M., vw. Reſ. Richard Ha⸗ 
N n ar „Weißwaſſer, Kr. Rothenburg, vw. Reſ. einhold Haak, 
Lau Kr. Liebenwerda, bw. 5 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
ee e Wunſcha, Kr. Rothenburg, bi. Reſ. Paul Rupprecht, Pir⸗ 


wer ftiftet noch Ferngläfer und steg „ 
N Revolver für un ere Trupp en? Lan wehr. Infauterze Regine r. 51, Ols. 3. Bat. Tar⸗ 


nawka vom 7. bis 9. 9. 14. 9. Komp. 1 Albert Bublitz, 
Godziemba, Kr, Hohenſalza, om Wehrm. Otto Pohl, Frau⸗ 
: Folgender Notſchrei aus dem Felde ſtadt, au; Wegen Seon Stoll 1 u ef, Be Kr. W 
in poctiſcher Form geht uns von einem Major und Bataillons Fri ebrm, Loren En d owg, Kr. genen a 
’ ; 5 N 92 5 775 . e 
e eines Erſatzbataillons unſerer heldenmütigen 37er, De Kehen. a Pep e aer 
Ne bis jetzt die meiſten Eiſernen Kreuze errungen haben, vom 
tmanzöſiſchen Kriegsſchauplaße zu: 
2 . Sochbe . 10. 14. 
g Hochverehrter Herr, efredakteur! 
5 Zeikung las ich uk He Has 1 


fi 

Magz ) vm. usk. Franz Skrzypek, vm. 

ust. Wladislaus Pioresk, vm — 11. Komp.: Unteroff. Fritz 

rüger, vw. Gefr. Hermann Hötz ſch, vw. 

idebrandt II, vw. Musk. Reinhold Max Malmberg 
pw. Musk. Ferdinand Tesman n, dw. Musk. Stanislaus 
Sadowski vw Musk. Wladislaus Jaks vw. Musk. Jul. 
Kreklau vw. Gefr. ohennes, Dreb ow vm. Musk. Franz 
Heldt vm. Musk. Ernſt ! ährmann vm. Musk. Fritz 
Krüger II vm Musk. Karl Grützmann vm. Musk. Rus 
dolf Graul vm Musk. Joſef Kowalski vm. Musk. Stefan 
Murzynski I vm. usk. Wladislaus Murzynski II 
vm. Musk. Otto Kraft vm. Musk. Alf 
Musk. Johann Nowak vm, Musk Wilhelm Arp vm. Musk 
Max Schultheiß vm. Musk. Paul enſel vm. Musk. 
Gerhard Krehs vm. Musk. Wilhelm ö d ing vm. Musk. 
Foſin Staroſiak vm Musk. Johannes Ahrens vm. Musk 
kaſimir Biol owski bm. Musk. Karl Zinn vom. Must, 
Karl Radtke vm. Must Andreas 

Tusf. Stanislaus Glanc vn. — 13. Komp Hauptmann Berk, 


vm. Wehrm. Wladislaus Zaja e? towski, Roiſze, Kreis 
Schroda, vm. — 12. Komp.: Wehrm. Hermann Schü, Feklinow, 


1 „I. vw. 
nee ae Nr. 59, Deutſch⸗Eylau und Soldau. 
Musk. 


kbmt die von geſtern, t at die von beul. 5 3 r, Burſche des Regiments⸗Adjutanten des Reſ.⸗ 


nf. -R 40 Mannheim), Hamburg, i et i old Stüpen vw. Leutn. Willi Holz tot. Vizefeldw. Her. 
5 Ach! BER eng By Aline erwundung bester 22 VV a Ian Heſſe, tot. Unteroff, Bruno @bplin, tot. Unteroff 
* Doch it die Feldpoſt mal gar nicht Acht; Landwehr⸗Infanterie- Regiment Nr. 61, Thorn, Briefen und Otto Liebermann, don, Gefr Theodor Cheezyns ki tot 
5 Dr W auch alte mit großer Luſt — Grandenz. 1. und 2. Bat. jelun und Lantenburg am 29. 8. Musk. Otto Lewandowski tot. izefeldw. der Rei. Walter 
* W. bebt ſich freudig dann unjre Brust, und Mlawa am 14. 9. 14. (Ohne Kom ‚agnieangabe): Vizeſeldw. Gajewski vw. Vizefeldw. Karl Sub rie Sergeant Af 
3 Die 1 wir leſen von all den Liebesgaben, riedrich Tack, Hamburg, vw. Anteroff. Karl Titkemeyer, Wehlau vw. Untexoff. der Re Max Fege vw. Unterof 
Bi unſere Lieben in der Heimat geſpendet haben. olzhauſen, vw. ehrm. Adalbert Tomicand, Lippe, Kr. der Reſerve 5 0 ehe ur 19 11 1 e A 8 Hi 
I 8 11 = A | it, tot. ‚ Kriedri Mi ner vw. Horn Johan; o ſa ko 1 R . ! 
1 Sie 51. fo eifrig Gläſer fein, Heft. Kuga 15 11 Fehn Großheerſe. fr. Se 150 ent Neumann bw. Gefr. Wilhelm Bahn vw Ger, Karl Pa tz. 
Br Durch die man, ſieht in den Feind hinein. Horniſt Anlon Stodzinsti Smarny, Kr. Thorn „pw. — [ald vw. Musk. Friedrich Graumann vw. Musk. Ernit 
Das Meiſte bekommt der Aktive dann, 4. Komp.; Unteroff. Friedrich Weitbrecht 5 d. N. Pälegrimm bi. Must, Heinrich Upbagen bi. Must 
* Und feiner denkt an den Reſervemann, chw. dw. Wehrm Skanislaus Gaje ws ki, Hochdorf, Kr Brie“ Walter Sem mler vw. Musk. Fri Spli ß et vw. Musk 
1 Der ebenſo treu ſteht auf der Wa en, tot. Wehrm. Jakob Ros w abow ski, See eim. Kr. Brie⸗] rund Süßkind, vm Musk. Paul Wo enn 597 
N Und gibt auf Franzoſen und Engländer acht. ſen, ſchw. vw. Wehrm. Anton Wegner Bſtrometzto, Kr. Culm Must. Friedrich Finke vw Musk. Johann Rothe vw Must, 
1 Nun iſt ſolch armes Reſervebataillon w. bw. Gefr Johann Neumann, 8 chlammſack Kr Elbing, Oswald Schlieter vw. Musk. Franz Böttcher vm. 
ö Dem aktiven gegenüber im Nachteil 11 pw. — 7. Komp.: Wehrm Otto Koe.th, Mitteldorf Kr. Helmuth Bauer vm. Musk. Arthur Hafemann bm. Musk 
1 Was dieſer geſammelt im Frieden mit Fleiß, ohrungen ſchw vw. Wehrm Ludwi Marton ko ich, aul taibaum vm Musk. Bruno Müller vm. 8 
MW Das hat er im Kriege als ſchönen Preis. Gagen 9 A ee 0 8 ‚ Aeg pw 5 5 17 1 91 Gard ch. u Er . ER 1 \ 
irn ont 1 R aul Slowi tust. Richar, rich om. Musk. 
RN Wir find hier ſehr übel dran, bende 7 a Any We 5 ur rd 95 öhlke vm. Must, Otto Zar etzki vm. — Matchinengeiveh 4 
5 Dean bahn Ils bas g Je e ee min be Guster Ainet ven g. bis 18. 65 l ‚1, dong Musk en de eee Ww rg dg Mater fen 2 ben 
6 5 e wan rden t es mit, Guſt t Woital, Kr. Berent tot. Reſ. Joſef] vw. Must pw. \ ; 
u dank ichſt dann ö uſtavr Morgenstern, Woitaß Mr, Ste ot. Me. vw. Musk. Heuchert vw. usk. Karl Matthies vw. 
. Ich e Euch herzlich afür An A Pi Ir; targard, vm. Musk. Wrechinsr Mi 5 5 Un Must. Erwin Polz fuß div. Musk. Otto Karge vw 81. 
05 5 Meine Leut können dann beſſer joa 152 i erben an 10 = 118 85 1 25 an 5 = i N 5 I } an Must. Friedrich Grüder pw. Musk. 
We 4 ie Franzoſen, die in Verdun drinn ſtehn, na re Radlin Markt, Kr rotſchin, L ow. Nie Friedrich ohann 9 K Sorſſepung llc a N 


Na» Und können ſchießen mit mehr Vergnügen, 
Beni Wenn ſie ſehen de Franzoſen liegen. 
N 
. ch bin Abonnent ſchon ſeit 20 Jahren f 
app) 70 hab' von bre de viel Liebes erfahren; 
1 hr erfüllt meine Bitt, wenn es 55 geht — 
. ch freue mich, wenn die Sendung erſt vor mir ſteht — 
Be nd 1 die Geſichter ſtrahlend dann a 
Vom Reſerviſt und Landwehrmann. i 
0 Vebyer und Schwert! Wenn unſere vor dem Feinde liegenden 
Quuhen Krieger ſich aufs Dichten verlegen, um als Muſenpreis 
„ Fernalaſer für ihre braven Unterofftziere uſw. einzuheimſen, 
5 un iſt das doch wohl der deutlichſte Beweis, wie erſehnt gerade 
g 18 Liebesgaben ſind. Der Verfaſſer obiger Verſe hat ſich das 
1 iſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe errungen. Wer will den Tapferen 
f da Stich laſſen, obwohl er ihm belfen könnte?! Sein Vertrauen, 
18 wir ihm helfen würden, wenn das irgend in unſerer Macht 
fleht, folk nicht enttäuscht werden. Er foll eine Gläſer haben und 
Weng wi, fie erſt den Ruſſen abnehmen müßten! Alſo wer ſpendet 


Karl Ludwig S Si ad, Danzig, l. vw. — 8. Komp.. usk. Franz 
0 rzoze, Kr. Samter, l. vw. Musk, Franz Ko⸗ 
walski, lnau, l. vw. Musk. 1 J Kanmıeredaf Brzu⸗ 
ſtownieg, Kr. Schrimm, vm. Musk. Anton Michala 
Sikiert Kr. Schrodg, vm. — 4. Komp.: Musk. Frans Gärt⸗ 


Infanterie⸗Regiment Nr. 77, Celle. Velaine und Tamines 
vom 21. bis 21. 8. 14. 5. Komp.: Rei. Wilhelm Rohde, Neudorf, 
Kr. Schubin, ſchw. vw. Musk. Eugen Arndt, Kamtacken, Kr. 
Culm, l. vw. — 7. Komp.: Reſ. Albert Schu 13 Ir, Brechlau, Kr. 


„. vw. 
Landwehr-FInfanterie⸗Regiment. Nr. do, Wiesbaden und 
Mainz. Laveline und Tete de Behouille am 9, 2a Croix am 9. 
14. 5. Komp.: Wehrm. Wladisl. 


in, tot. 
Reſerve⸗Infanferie-Reaſment Nr. 88, Hanau und Worms 
Neuſchäteau am 22., Tremblois am 24., Mouzon und Beaumont 
am 28. und Oches am 31. 8. 14. 7. Komp.: Musk. W. Muß⸗ 
kulus, Marienburg. Weſtpr., tot 0 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 93, Berlin. 2. und 3. Bat. 
Schallen, Kleinengelan und Großplauen am 8. und 9. 9. 14. 


Die Verluſtliſte Nr. 52 


verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 21. u. 80. Regal: 
Brig. Stab. 2. Garde⸗Regt. Garde⸗Gren.⸗Regt. Franz u. Eliſa eth 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 2, 3. Gren.⸗Regt Nr. 9. Reſ⸗⸗Infe⸗Megt. Nr. 11. 
Gren.⸗Regt. 12. Inf.⸗Regt. Nr. 16, 18. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 18. 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19. Inf.⸗Regt Nr. 20. Ref.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 20. Inf“ 
Rgt. Nr. 21. Brig.⸗Erſ.⸗Btl. 21. nf.⸗Rgt. Nr. 22. Reſ.⸗Inf⸗R t. Nr. 22 
23, 24. Inf.⸗Rgt. Nr. 26. Landw.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 26. Brig.⸗Erſ.⸗Btl. Nr. 26, 
29. Landw.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 31. Inf.⸗Agt. Nr. 32. Reſ.⸗Inf.⸗Agtr. 
Nr. 35, 37, 52. Brig-Erf.-Btl. Nr. 55, 66. Infe digt. der. 57. Brig. 


Nr. 76. Brigade⸗Erſatzbatalllon 76. Infanterie ⸗ ar 1 77. 
eſ.⸗Inf.⸗Regt. 
w. ⸗Inf.⸗Regt. 84. 1 Nr. 85, 88 und 93. 


—% Voſener Tageblatt. 


feindlichen Feuer tätig geweſen war und ſpäter einen Franktie⸗ 
reurüberfall hatte erleiden müſſen, bei dem ein Arzt fiel, ſind jetzt 
der Chefarzt, Oberſtabsarzt Dr. Rau aus Poſen, der Stabsarzt 
Dr. Schlender aus Oſtrowo und der Oberarzt Dr. Klop⸗ 
ſtock aus Berlin, ſowie ein Unteroffizier und zwei zexrsdorff aus Zoppot und Erich Lett 
Mann mii dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden. ke: 2 De re err 7 
Soll die Arbeit unſerer Sanitätsoffiziere nicht noch weiter] 918 1151805 de Air 18 S 
ins Ungemeſſene geſteigert werden, jo müſſen wir Daheimgeblie⸗ |; 
benen dafür Sorge tragen, daß unſere wackeren Krieger Schug]? 
gegen die Kälte erhalten. Durch Überſendung von warmen 
Unterſachen können wir ſie vor oft recht hartnäckigen, meiſt nicht 
ungefährlichen Erkrankungen wohl ſchützen. Und ich denke, daß 
wir alle die für die nächſte Woche (19. bis 26. d. Mts.) dargebotene 
Möglichkeit ausnutzen werden, unſeren Soldaten draußen im 
Seide durch die Feldpoft direkt Pakete mit warmen Lie⸗ 
besgaben zuzuſenden. Die für die vergangene Woche gelrof⸗ 
jene Einzichtung der 500-Gramm⸗FJeldpoſtbriefe ſcheint ſich be⸗ 
währt zu haben, denn uns ſind bereits eine ganze Anzahl von 
Danlſchreiben ünſerer Krieger bekannt, in denen ſie ſich für die 
auf dieſe Weiſe übermittelten Liebesgaben bedanken, während ſie 
bisger ſehr oft nur zu berichten wußten, daß fie die von ihren 
Angehörigen abgeſandten Liebesgaben überhaupt noch nicht er⸗ 
halten hatten. Die allgemeinen Klagen über das Verſagen un 
ſerer Feldpoſt ſcheinen nach doch ihre erfreuliche Wirkungen 
gehabt. und zu der wenigſtens teilweiſen Beſeitigung allgemein 
gerügter Mißſtände geführt zu haben. Man darf aber wohl der 
beſtimmten Erwartung Ausdruck geben, daß hier recht bald die 
völlig geordneten Zuſtände eintreten, auf die unſere wackeren 


die Brigade⸗Erſatzbatl. Nr. 55. 56 und 57. Jäger⸗Batl. 1. Garde? 
Maſchinengewehr⸗Abt. 1. Kavallerie: Höherer Kavallerie-Kom⸗ 
mandeur zu beſonderer Verwendung 4. 2. Garde⸗Landw.⸗Eskadron. 
Schweres Reſ.⸗Reiterregt. Nr. 3, Küraſſier⸗Regt. Nr. 4 und 7. Drag. ⸗ 
Regt. Nr. 11, 18 und 22. Garde⸗Drag.⸗Regt. Nr. 23. Drag.⸗Regt. 
Nr. 25. Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 4 und 5. Ul.⸗Regt. Nr. 2. Ref.-. 
Regt. Nr. 4 und 6. Ul.⸗Regt. Nr. 7, 9 und 11. Jäger⸗Regt. zu Pf. 
Nr. 11. Landw.⸗Kavallerie⸗Regt. Nr. 1. Kavallerie⸗Erſ.⸗Batl. der 
emiſchten 55. Erſ.⸗Brigade. 2. und 3. Landw.⸗Eskadron des XVII. 
rmeekorps. Feldartillerie: 15. eldartillerie-Brigade. Stab. Feld: 
Artillerie⸗Regt. Nr. 1 und 5. Ref.⸗FJeld⸗ArtillRegt. Nr. 11 und 14. 
3 Nr. 54. Feldart.⸗Regk. Nr. 59, ſiehe 15. Feldart.⸗Brig. 
eldart.⸗Regt. Nr. 80. Feldart.⸗Regt. Nr. 88, ſiehe 15. eldart.⸗Brig. 
1. Landſt.⸗Batierie des II. und VII. Armeekorps. Fußartillerie: Reſ.⸗ 
3 t. Nr. 2. Fußar „Regt. Nr. 4. Rel Fußart.⸗Regt. Nr. 17. 
ioniere: Pion.⸗Batl. 5, 6, 8, 10, 14, 16. 2. Pion.⸗Batl. 16. Pion.⸗ 
Regt. Nr. 18. Erſ.⸗Pion.⸗Batl. Metz. Munitionskolonnen: Inf.⸗ 
Munitionsk. 2 der X. Erſ.⸗Div. Art.⸗Munitionsk. 7 des XVIII. Reſ.⸗Korps. 
Reſ.⸗Art.⸗Mun.⸗Kol. 47 d. XVIII. Reſ.⸗Korps. Etappen⸗Mun.⸗Kol. 13. 
Sanitätskompagnien: San.⸗Komp. 2 d. Gardekorps. Garde⸗Reſ.⸗ 
San. Komp. 2. San.⸗Komp. 3 d. II. Armeekorps. San.⸗Komp. 2 
d. XXI. Armeekorps. Train: Trainabt. 21. Feldlaz. 6 d. II. Armee⸗ 
korps. Reſ.⸗Feldlaz. 36 d. VII. Armeekorps. Feldlaz. 8 des IX. Armee: 
korps. Beri fehler früherer Verluſtliſten. Verluſte durch Kranke 
heiten. Druckfehlerberichtigungen zu Lifte 38. 


Sokal- und Provinzialgeitung. 
Poſen, den 17. Oktober. 


Geſchichts⸗Ralender. (Nachdr. verb.) 


r 18., Oktober. 1669. Prinz Eugen von Savoyen 
„der edle Ritter“), * Paris. 1777. Heinrich von Kleiſt, dra⸗ ei } 1 
matiſcher Dichter, * Frankfurt a. O. 1781. Kapitulation der Krieger, wie ihre Angehörigen daheim berechtigten Anſpruch 
Engländer zu Dorkton. Ende des nordamerſkaniſchen Unab⸗ hafen RT n IS TUE aa Re 
ängigleitäfrieges. 1812. Napoleon tritt den Rückzug aus Ruß i 
nd an. 181 g eng der Schlacht bei Leipzig. 1817. 
ung der Univerſität Bonn. 1831. 
Kaiſer Friedrich III., *, 1861. ee, ni Wilhelms J. 
au Königsberg. 1870. Erſtürmung von Ehateaudun durch die 
eutſchen. 1884. Wilhelm Heron von Braunſchweig, T in 
Sim enort. 1907. Schluß der zweiten Friedenskonferenz im 
aa 


5 ntag, 19. Oktober. 1745. Jongthin Swift, ehgl. Sali⸗ 
riker, F Dublin. 1812. * ‚verläßt Moskau. 1813. Fürſt 
Poniatopski, franz. Marſchall, ertrinkt in der Elſter bei Leipzig. 
1813. Sturm der Verbündeten auf Leipzig. 1863. Puſtav 
Nrentien, Schriftſteller, Barlt 1878. Annahme des Sozia⸗ 
iſtengeſetzes durch den Deutſchen Reichstag. 1909. Eeſare 
Lombroſe, Kriminalpſychologe. 7 Turin. 


len 9 
br gef de g 
alt Dr. M 


2 Der 
{ der Re 
eimann aus Hohenſalza: 


n % 


Verliehen iſt der Charakter 0 | 
enten Lemmel in Brombeit 
eſtaſſiſtenten Brodde in M. 
Ver itzt ſind die Ober⸗Poſtaſ' 
Schlochau nach Schneidemühl, Zin 
mi opel, der Poſtaſſiſtent Se 
(Oſtbahn). 1 
P. Die Geſchäftszeit am Sonntage. Am morgigen Sonnia 
dürfen die Geichäitsläden nur bis 5 Uhr nachmittags (ml 
Ausnahme der Kirchzeit) offen gehalten werden. N 
X In dem geſtern veröffentlichten Artikel „Unſere Königs“ 
läger im Felde“ befindet ſich inſofern ein Irrtum, als nicht * 
eutnant d. Reſ. von Jouanne (Klenka), ſondern Kurt vol N 
Jouanne⸗Malinie auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. 1 
1% # Dem Rechnungsrat Fauſt vom hieſigen Polizeipräſidiun“ 
iſt bei ſeinem nöleiben aus dem Dienſte der Rote blen 4 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 5 . 
K Der frühere Kommandierende General des V. Armeetorpdı 
Graf von Kirchbach, iſt mit feiner Gemahlin von einem neuen Sch 9 
betroffen worden, indem ihr einziger Sohn, der Leutnant und Adjutan! 
im 2. Garde⸗Regiment, Hans Hugo von Kirchbach ſchwer ver“ 
wundet wurde. 195 
P. Ankauf von Benzol freigegeben. Wie uns von amtliche!“ 
Seite Eye wird, e . nkauf von Benzol bis auf 
weiteres ein Freigabeſchein nicht mehr erforderlich. 


g 


| 
1 


e 
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Wie reich die Liebe belohnt wird, die in der Gegenwart in 
allen Volkskreiſen ausgeſtreut wird, das dürfen viele erfahren, 
die es ſich eine Freude fein laſſen, von der in dieſer Zeit jo reich⸗ 
lich gebotenen Gelegenheit, wohlzutun und mitzuteilen, Gebrauch verwaltung Verwendung finden Es em 
zu machen. Wie beglückt haben ſchon die vielen Dankeskarten, ‚die |ten Mengen Koks ſchleunigſt in Beſtelln 
für empfangene Liebesgaben an deren Spenderinnen gelangt find. 
Darüber hinaus geht aber doch noch das Dankſchreiben, das ein 
Fräulein in Rawitſch von einer Kriegerfrau in Berlin erhal« h 
ten hat, und das wirklich verdient, in weiteren Kreiſen bekannt 1 
zu werden. Es lautet: „Ich hatte heute von meinem lieben, 
treuen Gatten im Felde einen Brief erhalten, worin er mir mite 
teilte, daß ihm auf der Fahrt nach ER see a 
Bahnhof Sirümpfe überreicht wurden, mit dem ſchönen Spruch: Et 7 f dein Wals 
Br Me Mn IR se a TS ERSTE ee | 

r höret. wenn ich ihn a . aufwã ie letzte Aufführ L „30 
ee Ich kann nicht umhin, Ihnen, mein wertes] und Schwert“ von Karl Gut kow ftattfindet: abends 8 Uhr wird 
Fräulein, hierdurch meinen beſten Dank auszusprechen für die] das Schauſpiel „Prinz Friedrich von Homburg wiederholt. 
in je Si i i x Vier luſtige Maikäfer wurden uns heut vorgezeigt, die am 
8 Sie in rühr . 1 der Ne Turm gefangen worden waren. Das Hervorkriechen 

n. Er ſchildert mir in rührender Weiſe, wi . 


€ der Maikäfer in der ſtark vorgeſchrittenen Jahreszeit ſoll auf das 
rade dieſe Strümpfe mit dem ſinnreichen Spruch getan haben. Nahen wärmerer Witterung ſchließen laſſen. Hoffen wir, daß dieſe 
Möge Ihnen Gott dieſe Liebestat doppelt lohnen.“ . 


Propheten Recht haben. unſere Krieger würden warmes Wetter mit 
Solch warmer Dank macht es doch zur Luſt, in immer N 


aufrichtiger Freude begrüßen. 8 1 
; 1 aber i an un⸗ . Seftgenommen wurden: eine obdachlofe Frauensperſon; ein 
u na a Sch mi br Ah Ba nen me | een gt bruder br Dee De in 
je 1.0 5 . „ jugten Betreten Jeſtungsglacis. N 3 
auch mit einem beigefügten Troſtwort eine große Freude be . Gefunden oder zugelaufen: ein Tünfiices Zahngeniß, en 
reitet. Man weiß nicht, wer mehr beglückt iſt, ob der, der den] Damenregenſchirm. zwei Perdedecken. eine Halskette mit Anhänger 
Dank ſchreibt, oder die, die ihn empfängt Es bewährt ſich immer | fünf Porkemonnaies mit Inhalt eine Damenuhr mit Lederarmban. 
wieder das Wort: „Wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten“. zwei 3 he ge 1 en Sr Ben 
i Pa l 2 Handwagen, eine Damenuhr, eine Damenuntertaille, ei N 
Das mag ſich beſonders unſere Frauenwelt geſagt laſſen, die jetzt Fat Wüſche peel Schlaſſel am Ringe ein altes Fahrrad. Zuge 
unermüdlich bei der Arbeit iſt, um für unſere Feldgrauen da 
draußen mit ihrer eigenen Hände Arbeit Liebesgaben anzufertigen. 
Wir haben ſchon ſo viele Beweiſe dafür in der Hand, wie gerade 


laufen: ein ſchwarzbrauner Hund, eine ſchwarzgefleckte deutſche 
— — ein brauner langhaariger Hund, ein kleiner gelber Hund mit 
wei 

auch in unferer Provinz, und ſei es auch in dem kleinſten Dorfe, 

die Hände der Frauen und Mädchen unermüdlich im Dienſte der 


en Flecken, ein weiß⸗braungefleckter Jagdhund, ein kleiner ſchwarzer 0 
Liebestätigkeit für unſere Krieger ſich regen. Und wenn dann 


Hund, ein Jagdhund. 
p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nachmittag 
der Lehrer, der, wie ſo oft hier, bei uns der Urheber der vater · 
ländiſchen Betätigung iſt, die junge und alte Frauenwelt in feiner 


a 6% Uhr ein Maurer, der in der Tiergartenſtraße von Krämpfen 
Behauſung um ſich verſammelt, den fleißigen Frauen aus der 


befallen worden war. 
Zeitung etwas von den Kriegsereigniſſen vorlieſt, dann tragen 
dieſe Strickſtunden mit dazu bei, das vaterländiſche Empfinden 
der fleißigen Strickerinnen noch mehr zu vertiefen. nb. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXIII. 

Heute mittag brachte uns der Draht wieder eine erfreuliche 
Kunde von einer neuen Heldentat unſerer blauen 
Jungen zur See: nach einer amtlichen Meldung aus Lon⸗ 
don iſt nämlich der engliſche Dampfer „Hawke“ in 
der nördlichen Nordſee durch einen Torpedoſchuß eines deut⸗ 
ſchen Unterſeeboots zum Sinken gebracht worden; etwa 350 
Mann der engliſchen Beſatzung werden vermißt, ſcheinen alſo 
umgekommen zu ſein. Dieſe neue mutige Tat unſerer Seeleute 
reiht ſich den übrigen würdig an und beweiſt aufs neue, daß 
Englands Vertrauen auf die Zahl ſeiner Kriegsſchiffe weniger 
berechtigt iſt als das unſere, und daß wir Deutſchen allen Grund 

haben, auf die heldenmütige Tatkraft unſerer Seeleute zu ver⸗ 
wauen. f N 

Ganz Belgien iſt jetzt im deutſchen Beſitz, das kann 
man aus dem Inhalt der geſtrigen Nachmittagsmeldung des 
Großen Hauptquartiers herausleſen, das uns den Fall von 
Brügge und dann auch von Oſtende meldete. In dieſes 
Weltmodebad hatten ſich die letzten Reſte der belgiſchen Verteidi⸗ 
gungsarmee von Antwerpen geflüchtet, hatten ader auch hier an 
dem Geſtade der Nordſee keine Ruhe gefunden vor den unbarm⸗ 
herzig nackdrängenden deutſchen Truppen, die gewöhnt find, 
ganze Arbeit zu leiſten. Mit der glücklichen Einnahme Oſtendes 
bekommen unſere Truppen einen bedeutenden Einfluß auf das 
Meer, beſonders auf die dort verkehrenden feindlichen Schiffe, 
und es iſt anzunehmen, daß die Engländer ſich nun erſt gar nicht 
mit ihrer Flotte „aus dem Bau“ herauswagen werden. 

Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze haben wieder 
in der Gegend der heiß umſtrittenen Feſtung Reims erbitterte 
Kämpfe ſtattgefunden; abermals unternahmen die Franzoſen hef⸗ 
tige Angriffe auf unſere Truppen, und wieder wurden ſie von die⸗ 
ſen mit blutigen Köpfen und ſchweren Verluſten heimgeſchickt. 
Und weil es den Franzoſen an wirklichen Waffenerfolgen fehlt, 
ſo greifen ſie zu ihrem altbeliebten Mittel, ſchleunigſt einige 
Siege zuſammenzuſchwindeln, werden dafür aber ſofort von un⸗ 
ſerem Generalquartiermeiſter arg auf die Finger geklopft, indem 
er ihre amtlichen Bekanntmachungen der franzöſiſchen Siege als 
‚nicht den Tatſachen entſprechend“ hinſtellt. 

Auch auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hatten unſere 
Truppen wieder einen ſchönen Waffenerfolg zu verzeichnen, indem 
ſie einen Verſuch der Ruſſen, ſich wieder in den Beſitz von Lyck 
zu ſetzen, zurückwieſen und ihnen außer 800 Gefangenen ein Ge⸗ 
ſchütz und mehrere Maſchinengewehre abnahmen. 

Dieſe ſtändigen Erfolge der deutſchen Truppen ſind natürlich 
nur durch die bis aufs äußerſte geſteigerte Pflichterfül⸗ 
ee 5 U “ 8 0 Ee ei u * 1 ‘ ae 6. 8 Em hr eh e der Tiſchlermeiſter Eduard Quaft aus Alte 
macht werden, daß ſich unſere Truppen in dieſer Pflichterfüllung : l „C 
von den Heerführern bis hinunter zu dem jüngſten Rekruten aus ! des aner 1 N 1 
den einfachſten bürgerlichen Verhältniſſen einig find. Und ſelbſt in Sadki d Rech ſerer Stadt Czempin war vom Regierungspräſidenten beitätigl 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen kommt dieſe Betätigung des worden. Da der — jedoch zur Fahne einberufen wurde, 1 
Pflichtgeſühls zum Durchbruch, auch bei denen, an die der gegen⸗ ſo wird das Aürgermei 25795 noch immer vom dortigen Beir 
wärtige Krieg ganz beſonders hohe Anforderungen ſtellt, obwohl . Sn Bus . PARSE REEENED 4 
ſie nicht dazu da ſind, Wunden zu ſchlagen, ſondern zu heilen: wir aa 1 Leit 49 Dkiober 58 9. n Kuheſtan 5 1 7 
meinen die Mitglieder der Feldlazarette, denen ja bei den etzt und die weitere Verwaltung des Diſtritsamtes dem hieſigen 
elutigen Kämpfen auf allen drei Kriegsſchauplätzen gewaltige, urgermeiſter Przybylski übertragen worden. 
und vor allen Dingen nervenaufregende Arbeit erwächſt. Wieder⸗ 1 Kriewen, 16. Oktober. Zum kommiſſariſchen Bürger 
holt ſchon hatte ich Gelegenheit, aus Feldpoſtbriefen unſerer er unſerer Stadt iſt . alt worde r äſtdenten der An⸗ 
Offiziere Kußerungen des Dankes zu hören für die großen Dienſte, ter S ſte 

die ihnen von Sanitätsoffizieren bei Verwundungen geleiſtet wor- 


t worden. 
den ſind, ſowie für die geſchickte und ſorgſame Behandlung der 
Verletzungen. Mit aufrichtiger Freude haben wir deshalb wie⸗ 
derholt vernommen, daß auch zahlreiche aktive und Neferve-Sani- 
tätsofftziere die Allerhöchſte Anerkennung durch Verleihung des 
Eiſernen Kreuzes erhalten haben. Uns Poſener aber wird zwei⸗ 
fellos die Mitteilung von der Auszeichnung eines gan⸗ 
zen Feldlazaretts umſomehr intereſſieren, als es ſich um jeib 
das Feldlazarett Nr. 2 unſeres V. Armeekorpsaus Obornik 5 
handelt. Nachdem das Lazarett wohl als erſtes der Armee im verſetzt worden. 


die Soldaten, die meiſt ſchwere Leiden hinter ſich haben, zu ſpen⸗ 
den. Beſonders find Zigarren und Zigarelten erwünſcht. 


p. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 1¼ Uhr na 
Schügenitraße Nr. 33 gerufen, wo in einem Papierwarengeſchäft au 
unaufgeklärte Weiſe ein Brand entſtanden war. ö 

P., Geſtohlen wurde ein ſchwarzer Ebenholzſtock mit ſilberner 
rechteckiger Krücke, auf deren einer Seite ſich der St. Georg mit dem 
Drachen und auf der anderen die Aufſchrift „Dem regen Mitgliede 
der Tiefbau⸗Deputation“ befindet. Vor Ankauf wird gewarnt. Nach⸗ 
richten erbittet die Kriminalpolizei. 

& Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute vor⸗ 
mittag ＋ 0,32 Meter. 


— — — — 

Aus dem Kreife Poſen⸗Weſt, 17. Oktober. Geſtern hörte der 
Landſchaſtsrat Iffland auf Ifflandsheim aus der Entfernung 
Schüſſe; er begab ſich dorthin und traf einen aus Dopiewo ſtammenden 
Wilddieb, nachdem er wieder auf Wild geſchoſſen hatte. Nach heftiger 
Gegenwehr nahm Landſchaftsrat Iffland den Wilddieb ſeſt und lieferte 
ihn bei der Polizei von Dopiewo ein. Das Gewehr, das der Mann 
bei ſich führte, ſtammte aus einem vor einigen Tagen im Diſtriktsamm 
in Dopiewo begangenen Embruchsdiebſtahl. Es wäre erwünſcht, daß 
dem Wilddiebs⸗ und ſonſtigen Geſindel. das ſich in Dopiewo breiß 
macht, das unſaubere Handwerk ein für allemal gelegt würde. 


— ai 

Befißwedilel in der Oftmark. 

* Nentomifchel, 16. Oktober. Das in der Langen Straße ber 
legene Grundftüd des a N m Karl Röſchke erftand bei der 


* Das Vorleſungs⸗Verzeichnis der Kgl. Akademie für 
das Winter⸗ n ſter 1914/15 iſt erſchienen. Näheres 
im Inſeratenteil. Der Beginn der einzelnen Vorleſungen wird 
noch bekannt gegeben werden. 

s Mit der Führung des Liegnitzer Königsgrenadier⸗Regiments 
iſt der Major von Raumer vom 3. Bataillon Inf.⸗Regt. Nr. 50 
in Liſſa i. P. an Stelle des erkrankten Prinzen Oskar betraut 
worden. 

x Es ſtarben den Heldentod fürs Vaterland der Kgl. Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſar in Neuſtadt bei Pinne Friedrich Pokorra, 
Leutnant im 37. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment; Poſtſekretär 
Arthur Lutz, Leutnant der Reſ. im Reſerve- Infanterie Regi · 
ment Nr. 37 und der Reſerviſte Heinrich Fechner aus Schlehen. 
ſen. Erz⸗ 
r Kommen⸗ 


1 


auf Pianowo freundlichſt aufgenommen. Heute mittag 2 Uhr 
konnte das Flugzeug ſeinen Weg nach PR wieder fortſezen. 

Margonin, 15. Oktober. Die neue evangeliſche Stadtſchule 
iſt heute im Beiſein des Kreisſchulinſpektors und der Gemeinde⸗ 
Mitglieder eingeweiht worden. — Den Tiſchlermeiſter Preußſchen 
Eheleuten, die am 18. d. Mis. das Feſt der goldenen Hochzeit 
— — it das Gnadengeſchenk von 50 Mark Allerhöchſt verliehen 
worden neh 


re 
il⸗ 


Treme 


22 


Sachſen ſowie faſt ganz Süddeutſchland. Hiernach 
Dies 
e 


ji * Krotoſchin, 16. Ottober. Dem Proſeſſor Rasmus vom 


Vord 


dellen Inhalts wegen 
Sen dic 


8 m 
übrige Ortsgeiſtliche, ſezige Schloßprediger S 
a 


Mäuſe und Schneckenfraß werden häufig erwähnt. 
Die diesjährige Kartoffelernte 


Voſener Tageblatt. 
Feldpoftbrieflaſten der Schriftleitung. 


\ Hauptmann E. M., D. n. (Frankreich). Gern erfüllen wir 
Ihren Wunſch, der Unbekannten Ihre Dankverſe zu übermitteln. 
Sie hatte einer Liebesgabe folgendes Verschen beigelegt: 
Es ſoll auf dieſen grauen Sohlen 
Ein Deutſcher ſich den Siegeslorbeer holen, 
Und daß lein rm bleib’ warm und treu, 
Leg' ich zwei Paar Pulswärmer bei! — 
Ich ſtrickte ſie mit eigner Hand 
Für mein geliebtes Vaterland! 
Tarauf erwidert der dankbare Empfänger, der uns dieſe 
Verſe aus ſeiner Feuerſtellung bei N. n. zukommen läßt: 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 17. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 8937 Rinder (darunter 1275 Bullen. 1518 Ochſen, 1144 Kühr 
und Färſen). 1832 Kälber, 6249 Schafe. 16 771 Schweine. 

Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht 
A. Ochſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht? #4 A 
werts, (ungejocht )... .. Stallmaſt _— — 
Ya 5 Weidemaſt 47—50 81—86 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
o) junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 42—46 76—84 
8 2 genährte junge, gut genährte ält. beſſere 37—40 70-75 
. Bullen: 


a) vollſleiſch, ausgewachf. höchſten Schlachtwerts 47-50 8186 
b) vollfleiſchige jüngere . - > r - 44—48 79—86 


leſigen Königl. Wilhelms-Gymnaſium, der am 1. d. Mts. in den 
Band getreten iſt, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 


fettofien find, ei bieienige de Offizierkorps des eriten Batail- 


ben nicht vergeſſen: Wir kamen ehr hungri B 

s g zum Bahnhof 
Nneſten, — Da ſtanden, ee und hilfreich zu ſchauen, — 
ener Mägdlein und ſorgliche X chte pten 
babes war, ihnen ſicher zu ſchwer — Beladene Körbe in Menge 
daher. — Noch ſehr ich im Geiſte die Leberwurſtſchnitte — 
um das Brot her, und grad in der Mitte: — Sie haben uns — 


uſend hungrige Kehlen — Geſtillt den Hunger, geſtärkt die Du biſt mir leider nicht bekannt A 
Seelen; — Denn nichts macht feſter des Eh Hand, — Als Die Du die Gaben haſt eſandt, er SAME genährte jüngere u. gut genährte ältere 36—42 6872 
niemals o. a Bac n ra 8 b Stöbiche re Man et hei St Ir ' N vol. "auegemäft. Bien höchſt. Schlachtwerts 

als vergeſſen, — Mägdlein und Frauen im Stä n Tre⸗ Nimm meinen beſten nk entgegen. ei 2 9 5 N ae 
meſſen!“ Ich will dann in den kalten 255 b) vollfleiſchige ausgemäft. Kühe höchſten Schlacht⸗ 


werts bis zu 7 Jahren — — 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40—42 73—76 


Die Wärmer furchtbar gerne tragen 
Mit Dank gegen dieſe deutſche Frau, 
Die mit Beſtimmtheit weiß genau, 


g. Wiſſek, 15. Oktober 9 abend ZU der Jong: 
ul in Eroi- 


O., ſeine alte Gemeinde Wiſſek durch Abhaltun eines 


Kriegsgottesdienſtes. Die Kirche war von en der voll beſetzt Was, wenn es kalt iſt, der Soldat ch mäßig genährte Kühe und Färſen 35—38 66—72 

nd ſchön geſchmückt. Eine Kollekte zum Beſten der Angehörigen Im Felde äußerſt nötig hat. e) gering genährte Kühe und Farſen - + » 27—32 57—68 

er im Kriege befindlichen Männer ergab 37 M. Zum Schluß ſei noch ein Gruß geſandt D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) . 28—35 56—70 
EEE TE} a i n das geliebte Vaterland. 0 Kälber: 

K. Briefen i. Weſtpr., 14. Oktober. Die Gemeinde Witten Ein dankbarer Geſchützführer der 1. Batterie a) Doppellender feiner Maſ t. 65—75 83107 


burg hat dem hieſigen Frauenverein 500 Mark für das Rote Kreuz 
dewilligt. — Bei der Sammelſtelle für die Hinterbliebenen der im 
ege Gefallenen, die bei der Stadtſparkaſſe eingerichtet iſt, find gegen 

Mark eingegangen. — Die einſtweilige Wahrnehmung der 
Aenne selle iſt dem Sivilanwärter Kohnert aus Graudenz 

tragen. 

„ Mari euwerder, 16. Oktober. Eine Tagung der Landräte 
des Regierungsbezirkes Marienwerder fand unter Vorſitz des 
Regierungspräſidenten Schilling geſtern in Graudenz ſtatt. Es 
wurden u. a. Beſchlüſſe gefaßt, die darauf abzielen, die Ge⸗ 
währung von Familienunterſtützungen in allen Kreiſen einheitlich 


des 1. Poſ. Feldartlllerie⸗ Regiments Nr. 20. 

gras und Vaterland ſamt der Redaktion ſenden dem wacke⸗ 
ren . herzlichen i e und wünſchen ihm, daß 
er wohlbehalten und ſieggekrönt ins Vaterland zurückkehren möge. 

Freifrau Clara v. Biedermann⸗Steglitz. Gern eben wir 
Ibre Anregung weiter: „Frauen und Mädchen, 3 et Kiſ⸗ 
fen und Rollen, oder Hüllen, die bei edarf mit Heu 
ber Stroh gefällt werden können, für die Verwundetenzüge! 
Denkt daran, wie Vi das Los der Unglücklichen mildern könnt, 
die bei tagelangen Eiſenbahnfahrten hilflos auf Stroh, oder auf 
harten Bänken aushalten müſſen, bis hilfreiche Hände ſie in 


b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )))) 52—56 87—93 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 52—56 87-93 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber 40—50 70-88 
e) geringe Saugkälbert 


Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: & 
a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel .. 45-47 90—94 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
1 22 3 8 u . . 40-43 80—86. 
e) mäß. genährte Hammel u. Schaf erzſchafe)) 34—40 71-83 
B. WeibemaſtfGafe: 3 


du regeln. Lazaretten unterbringen! Eine andere Erleichterung, ven 0 f 
—— — D. ſcſfung keine Schwierigkeiten macht, ſind Strohröhrchen, mit b) t „ 38—30 — 
Forst. umb Jandrwirſſchaff. , e e e ST pam ann 

1 eee verhindert jin A or Gefäßen e a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 59—61 74—76 


verbände nicht imſtande ſi 
Leſerin in S—a. Gern werden wir demnächſt 5 Anre⸗ 
m entſprechen, Tubes zu bringen für das tricken von 


b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240.—300 Pfd. Lebendgewicht 56—59 70—74 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 


Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


x x ; 3 ü it Augenſchlitzen, Fauſt andſchuhen mit Daumen⸗ ? Sn an g Pr 

Nach einer längeren Unterbrechung konnten die landwirt⸗ opfſchützern mi | and 8 Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54—57 67—71 
Ihefilichen Arbeiten in den letzten Tagen bei günitiger Witterung und N Warum 1 0 . auch Strickmuſter q vollfl. Schweine von 160.200 Pfd. Lebdgew. 48—54 60—67 
ortgeſezt werden * BERN N. i e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 4443 50660 


::. 8 un a ar BB RT 
15 Tendenz: Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel glatt. Schafe 
Geſchäftsgang glatt. Schweinemarkt langſam, fette Schweine geſucht. 
mittlere und kleine ganz vernachläſſigt. Von Rindern haben 327 Stüc 
auf dem offenen Markt geſtanden. 


Die Kartoffelernte ift in der Hau tſache als beendet 
anzuſehen; nur in gebperen Wirtſchaften befinden ſich noch Reſte 
im Boden. Der Ertrag unterliegt großen Schwankungen, doch 
liefert die Ernte im Durchſchnitt ein mittleres Ergebnis bei gutem 

tärkegehalt. Die Kartoffeln haben durch 1 ren: und 
ulnis nur wenig gelitten, man hofft daher, daß ſie ſich gut 
alten werden, : ER" 
Die Rüben haben in der letzten Zeit bier und da noch 
eine Gewichtszunahme erfahren, ihr Ertrag iſt im allgemeinen 
friedigend, die Zuckerausbeute iſt vielfach eine Ay gute. 

„Was die Futterpflanzen ſowie die Wieſen aniangt, 
Rais bei der kühlen Witterung und den ſchon häufig auftretenden 

achtfröſten nicht mehr viel nachgewachſen. 2 

Der junge Klee zeigt meiſt einen recht 1 Beitand, doch 
eichten die Mäuſe ſte enweiſe erheblichen Schaden an. 5 

„Die Beſtellung der Win terſaat wurde nach dem Ein- 

tritt trockener Witterung flott fire und nähert ſich Biel 
3 ie früh beftellten Sgaten entwickeln fi 

a für den Anfang der ſpäteren Saaten wäre etwas wärmeres 
etter erwünſcht geweſen. Beſchädigungen der jungen Saat dur 


9. H. und O. W. in Rogaſen. Sie ſchreiben uns: „Freitag, 
den 2. laſen wir die Bitte des Hauptmanns und Batai onsfüh⸗ 
rers B. in K. (Rußland) um warme Sachen für ſeine Landſturm⸗ 
leute. Die Geſchäftsſtelle perſprach, zu helfen, ſoweit der Vor⸗ 
rat reiche. Wir beide möchten gern etwas helfen, ſenden daher 
Hemden, Unterkleider, Leibbinden, ulswärmer, Strümpfe und 
FJußlappen. Unſere ſelbſtgeſtrickten Strümpfe ſind leider bis auf 
el. Paar ausgegangen, mit den anderen erfreuten wir durchkom⸗ 
mende Krieger Fügen der Sendung, zur beſonderen Freude des 
Landſturms, eine Kiſte Yen bei und bitten, dies alles mög⸗ 
lichſt Herr Hauptmann B. zukommen zu laſſen. Mit Gruß. — 
De Herr Hauptmann hat ſeine Liebeskiſte zwar ſchon bekom⸗ 
men, aber er wird beim Offnen wohl auch ausgerufen haben: 
„Was iſt das für ſo viele?!” Und darum ſoll er die Liebeskiſte 
der wackeren Rogalenerinnen nachträglich auch noch bekommen. 


— Euch beiden herzlichen Gegengruß! 
Nowe a 2 Trübe oder nebelig mit einigen Ni 
Handel, Gewerbe und Verkiehr. rdilchen, bie nordöſtlichen Winden. 553 


Berlin, 17. Oktober. Die Börjenbejucher, beichäftigten Ih ündert 
eute in der Hauptſache mit den N für den Abbau der — ——— 
\ mMeteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Neuvork, 16. Oktober. Weizen für Dezember 122,00, für 
Mai 126,75. 
Berlin, 17. Oktober. Wetter: neblig. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 18. Oktober. 


Berlin, 17. Oktober. Televhoniſche Meldung.) 


chwebenden Engagements. Man ſieht mit erhöhter Spannung 
en Beſchlüſſen des Börſenvorſtandes entgegen, Vielfach wir 


im Deutſchen Reich. erwartet, daß bei Löſung der Frage in möglichſt weitgehender 


\ Der Deutſche Landwirtſchoftsrat gibt folgende Sen der] Weiſe den beſonderen Werhältnifien der einzelnen Beteiligten a Barometer | Tem⸗ 
Satioffelernte im Reiche bekannt: Auf Grund der 9 ichen en 1 wird, Im ER war — 95 allgemeinen Datum reduz. auf 0, { | pern- 
ve Bw. re u nenen f det N ee ſtill Dan ſprach davon, daß von — * zu 3 we: und in Wind Wetter tur 

„ gatenſtan en 3 ' 1 ei i zenti reußiſche Schatzanwei⸗ 79 m i 5 

ten und unter Berückſichtigung, daß ein Teil der Kartoffel anleihe und vierprozentige deutſche und preußiſche Haba Stunde. Seehöhe ne 


155 en gehandelt würden. Bankraten wurden zu ungefähr dem 
isherigen Kurſe umgeleht 


Produktenvericht. 

Poſen, 17. Oktober. (Produkten Wochenbericht) von Fer⸗ 
din and Lewinſohn. . g R 

Infolge der Feldarbeiten, ipesiell der Ernte in Kartoffeln 
und Rüben kommen die Beſiper nicht zum 5 Deshalb 
waren die Zufuhren mäßig und für den? edarf nicht ausreichend 

Für Weizen und Roggen beſtand lebhafte Kaufluſt ſei⸗ 
tens unſerer Mühlen, auch zum Verſand nach dem Weſten. Die 
für fi zogen im Laufe der Woche für Weizen um etwa 10 M., — 
ür Roggen um 6 . an. * 8 Ginſchel. 

Für Gerſt e zeigte Io ebenfalls reger Bedarf, bauptſächlich[ Berantwor lich: ltiſchen Teil: Chefredakteur 
0 0 Mittel ie au Sutterameen. Die Preisbeſſerung gegen die Vorwoche be- E. Ginſchel: 5 Feufll 
jährige Kartoffelernte in ihrer Geſamtheit eine Mittelernte, rägt ca. ; 18 SO . 2 meyer; für das Feuilleton, U 
e 1 für die 5 während des e Von ſeiten der Proviantämter zeigte Ti boeſſerer redaktlonellen Inhalt; K. Peeck: für 


j 


ernte in Oftpreußen und Oberelſaß infolge ber kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe nicht geborgen werden kann, iſt die geſamte Kartoffelernte 
m utſchen Reiche auf 47 Mill. Tonnen, zu ſchätzen, dies ſind 
über 2 Pill, Tonnen mehr als der zehnjährige Durchſchnittsertrag 
don 1904/13 mit 448 Mill. Tonnen. In den letzten 5 Jahren 
8 die deutſche Karkoffelernte 1909: 46,7 Mill. Tonnen, 1910: 
485 Milk. Tonnen, 1911 nur 34,4 Mill, Tonnen, 1912: 50,2 Mill. 
Kennen und 1913: 54 Mill. Tonnen. Die vorjährige Ernte war 
die größte, welche jemals auf deutſchem Kulturboden gewachſen 
f Beſonders ungünſtig iſt die Ernte in dieſem Jahre ausge 
allen in Brandenburg, Poſen und Mecklenburg, eine efxiedi⸗ 
gende bis gute Ernte Haben i e Oſtpreußen, ‚Weit: 
Preußen, eſtfalen, e ktheinprovinz Bei 


Order | | | | 

16. nachm. 2 sr 759,9 Sd leiſ. Zug Dunſt + 9,8 
16. abends 9 Uhr 709,0 SD leiſ. Zug Dunſt 9, 
17. morgens 7 Uhr 757,0 SO leiſ. Zug Duuſt T 

Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 17. Oktober, 
morgens 7 Uhr. 
17. Ottober. Wärme⸗Maximum: -+ 10,0 Celſ. 
17 > Wärme⸗Minimum: + 54° 


＋ 


„ 


Krieges bis zum nächſten Erntejahr gewährleiſtet. Begehr, während der Konſum ich ſehr einſchränkt. Die Preiſe] Rotationsdruck und Verlag der 
ges bis zum näck 1 hrleif ſchlleßen ea. 2 M. höher gegen die 5 Verlaasanſtalt A.-G. 


— Gelegenheilskäufe! Bekanntmachung. 


orwoche. 


Die Spiritus⸗Zentrale hat den Spritpreis um 


6,50 Mk. pro Heltoliter erhöht. 


Poſen, den 17. Oktober 1914. 18677 
Provinzial⸗Verein Poſener 


Verschiedenes. 1 „ein der. Legge, u militäriichen Iufereffe nen melbgolb⸗ 
— | 


— maſchinen für kleinere und mittlere der SS 1, 2 und 4 der für Poſen gilfigen Meldeord- 
en —— | und große Betriebe, gebr. Stroh. uung vom 28. November 1906 — veröffentlicht in Nr. 49 


preſſen in verſchiedenen Größen. des Regen Amtsblatts vom 4. Dezember 1906, Seite 735 — 
Di 9 0 5 3 ° 1 7 
. rg bis auf weiteres, wie folgt, abgeändert: 

Lager beſichtigt werden. Auf] 8 1. de von auswärts kommende, im Polizei- 
Wunſch werden die Maſchinen ezirk Poſen Wohnung nehmende Perſon 
auch verliehen. 14744 iſt verpflichtet ſich und die zu ihrem Hausſtande ge⸗ 


Birticaftsinipektor, 


* % alt, ev., unverh., d. p. 
R. g. Militär, frei, Ia Zeugn. u. 
ef. 1 Dienſten, ſucht z. I. Yanuar 


ob. Üprl Geltung a. L m. € Deſtillateure. 
Laps bel. Geſl. Off. u. nc. 8537 Paul Seler, ſen O1, hörenden Perſonen, welche mit zuziehen, binnen ö 
. Exp. d. Bl. Colombſtraße 21. 24 Stunden Be ner 1 
i5Damen-ıerrensättelu.geschirre! | 5 2 Perſonen, welche ſich nur beſuchsweiſe be 28 Namiii e 
Aulopfleger 90 Lutze wen. gebrauchte wandten oder Verſchwägerten aufhalten, ſind Famitiennachriehten 
männl. od bl sac 0 wagen, u. neue Jagdw. ſpäteſtens innerhalb einer Woche nach ihrem Zuzug (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt. 
„oder weibl., ſofort geſucht.] 4- u. 6-fig., Sandfchneiber, Coupés, zu melden, wenn ihr Aufenthalt länger als eine Verlobt: Frl. Gertrud Detmering mit Leutnant und Adlutaut 


Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 


üb i 
90 nahme von Nebenarbeiten. Otto von Brunn, Altona. Frl. Maria Yödide mit Gutsbeſitzer 


M. monatl., freie Station, Woche dauert. 


Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 


! g ; karl Bergling, Lützen. 

wrote. Simon, 17 Raa, De carts, Selbſtifi  !. Jede nach auswärts verziehende gemeldete Perſon ee 1155 1 Georg von Daſſel mit Frl. Ilſe Wange: 

zt, Goſtyn. | Feldwag. 15 Pond m. zarkwagen uſw. hat ſich und die zu ihrem Hausſtande gehörenden mann, Verlin⸗Schöneberg. Leutnant Quiring mit Frl. Liſy Goell⸗ 
3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. Perſonen, welche an dem Abzuge teilnehmen, 24] ner, Berlin. Oberleutnant und Adjutant Emanuel von Maſſow 


gewin, Breslau, Kloſterſtr 68. abe des neuen mit Frl. Anna Maria Wisboom van Gieſſendam. Wiesbaden. 


Stunden vor dem Abzuge unter Ang (8572 Geboren: 1 Sohn: Kgl. Berginſpektor Steinhoff. Königshütte. 


Wohnorts polizeilich abzumelden. 


Lehrmädchen 


der ſofort geſucht. 


al. Sächſ. Amtshauptmann Alfred von Noſtitz⸗Wallwitz. Leipzig. 

Eugen Mamlok, rer Poſen, den 17. Oktober 1914. D.. Wee e en Ansbach. 1 2905 Papeln Dr 

Alter Markt 38/39, Nachhilfezirkel DEINES N. R med. Unterberger. Königsberg. Regierungsbaumeiſter von Zych⸗ 

— _Wäjde und Teitotagen. 10 mk. monatl. 15 Math., Lat., Der Militärpolizei⸗Meiſter. eee egierungsaſſeſſor Dr. Paul 
Aa a 22 nm mn Franz., En 1. eld. mit Ang. Spiritus, Düſſeldorf. 

de d einn ald * 5 8568 a. d. Exp d. Bl. . v. d. Aneſeb ef. [Geſtorben: Major 885. Oehlmann, Wilmersdorf, Leutnant 

rl — Für ſtärkeres und gutes Fritz Hagen, Oſtrowo. Oberleutnant und Kompa nieführer Herbert 


lirban. Hirſchberg i. Schl. Leutnant Bernd von Keudell. Potsdam. 


Dobberman, „Flock, 1401. ; 7 a 9 5 Bernd ve 
Pelohng. Leutnant und Bataillons-Adjutant Heino Bering, Berlin. Fahnen⸗ 
9 a e HR ſpen⸗ Linden⸗ I Pappelrun N 5 junker Gyſo von Achenbach. Berlin. Leutnant Ernſt von Hymmen, 
—— . — rn a 8 Unterbach b. Duüſſeldorf. ſeutnant Freiherr Friedrich Wilhelm von 
K arlſtraße 35 . find ſtets Käufer und erbitten Offerten 11233 b ra 3 . er und Kommandeur 
Arthur Freiherr von Dining, ſſel. Kgl. Hauptmann und Kom⸗ 
herrſch. 6-Zimmerwohng. mit Eduard Jasehhe & Comp., Ebersdorf, pagniechef Rudolf von Gellhorn. Breslau. Stabsarzt d. R. Dr. 
elektr. Licht von ſofort zu vermieten. 


Ohne Kochen für Landhaushalt 
Klug. Schneidern, Handarbeiten, 
hie Hausarbeit, Kenntnis für 
pflegengz Blumen⸗ und, Kranken 
Ange Bedingung. Gehaltsanſpr. 
umen sauf, Jeugniſſe. Photegt. 
unter 8508 an die Exped. d. Bl. 


N 


Kreis Habelſchwerdt. Walter Schrader, Norenberg i. Pom. Leutnant Berndt⸗Aurel von 


Reg er 
eee 


0 Aull. Bekanntmachungen. 
1 ——— 
3 
Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
it bei dem „Rolnik“ Einkaufs- 
und Abſaßverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht in Samter Folgendes ein⸗ 

getragen: 

An Stelle des am 1. Oktober 1914 
ausgeſchiedenen Landwirts Stefan 
Chrzanowski in Samter it der |; 
Propft Boleslaus Kazmiersti 
in Samter als Vorſtandsmitglied = 
gewählt worden. 8552 

Samker, den 14. Oktober 1914. 
Königl. Amtsgericht. 

Beſchluß. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wenzeslaus Graczuykowski 
in Inin wird die Vergütung des 
Konkursverwalters, Kaufmanns Leo 
Leyſer in Inin, einſchließlich der 
ihm zu erſtattenden Auslaſſungen |: 
auf 500 — fünfhundert — Mark 
ſeſtgeſetzt. 85511 
Znin, den 12. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wenzeslaus Graczykowski in 
Zain wird die Vornahme der 
Schlußverteilung genehmigt. 85515 

Inin, den 12. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Über das Vermögen der Firma 
3. Markiewicz, Inhaberin 
Stefanie Jaroſz in Koſtſchin 
it am 15. Oktober 1914, nach · 
mittags 5 Ahr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Bürgermeiſter a. D. Stein 
in Koſtſchin iſt zum Konkursver 
walter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 6. November 1914 bei 
dem Gericht anzumelden. 8553 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 6. November 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin 14. November 
1914, vormittags 11 Ahr. 


Pudewitz, den 15. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Putzmacherin Wla⸗ 
dislawa Arbanska in Wreſchen 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 8550 


Wreſchen, den 9. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


II! 


ere 


INN 


Ich bin für die Geri 
Sachverſtändiger für 


konſtruktlionen im Eifenbetonfach 
vereidigt. 


Max Rautenberg, Bauingenieur. 
Poſen, Wilhelmſtraße 6. 


a 
1513 
| Gegründef 1840 
Größter Specialhaus 
| a 


r feine 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 


Der Fluchtlinienplan für die Reich illustrierte Katalog 
Weſtſeite des Kanonenplatzes iſt aue, EEE 
förmlich feſtgeſtellt und kann 5 uk 
im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt Ze Hinkauf von Pelzwaren isr Vertrauenssache. 
eingeſehen werden. 18658) Wa Mein seit über 70 Jahren bestehendes Pecial- 
Poſen, den 12. Oktober 1914. q N leistet Garantie für E ännische sau - 
— Der magiſtrat. ber Arbeit u.tadelloses gesundes Fi al. 
Zwangsbverſteigerung. | chnung:Goläne Medaille 


Lare Anszeichnung:G 


„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Grüntal belegene, 
im Grundbuche von Grüntal 
Band 2 Blatt Nr. 67 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerles auf den Namen des 
Landwirts Eduard Weiſſert in 
Bismarckstreu eingetragene 
Grundſtück 
am 17. März 1915, 
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 36, 
verſteigert werden. 8572 

Das Grundſtück iſt 4,11,70 ha 
groß und hat einen Grundſteuer⸗ 
teinertrag von 16 14 M. und einen 
Gebä u deſteuernutzungswert von 
90 Mark, Grundſteuermutterrolle 
Art. 6365 von Grünkal und 
Bismarckstreu und Gebäude: 
ſteuerrolle Nr. 39 von Bismarcks ⸗ 
kreu. Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 
16, 17, 387/26, 388/26. Auf dem 
Grundſtück befinden ſich: Wohnhaus 
mit Backſtube, Hofraum und Haus⸗ 
garten, b) Stall, d) Scheune. 
Die auf dem Grundſtück befindlich 
A en Windmühle mit einem 
kutzungswerte von 24 M. iſt im 
Jahre 1913 abgebrannt. Der 
dafür errichtete Neubau kommt 
erſt ſpäter zur ſteuerlichen Veran⸗ 
ſagung. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 12. Auguſt 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Hohenſalza, den 1. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Größter Pferdemarkt Oberſchleſiens. 


Reit- und Wagenpferden, ſowie von Rindern. 
Nächſter Markt am 25. und 26. November. 
Gleiwitz, den 17. Oktober 1914. 


Prima Briketts 


liefert in Waggoniadungen nach allen 


Stationen prompt. Posen, Gr. Gerberstrasse 10. 


Wilhelm Rothholz. 


chte des Landgerichtsbezirks Poſen als 
[3524 


Hoch- und Tiefbauten ſowie Ingenieur- 


Telephon 5557. 


Poren 


erde n Viehmarkt 


Am Mittwoch, dem 28. u. Donners lag. dem 29. Oktober 1914. 
Auftrieb von polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen 


Der Magiſtrat. 


— + Polener BWagedlatt. > 


INNEN I aan 


Carl Stempel 


Grösstes Pelz-Geschäft in Stadt und Provinz 


rt Meue Strasse 4 tm. 
Lieferant der Königlichen Behörden 


empfiehlt sich zur 


brtimung von Unliorm-Pelzen nat 


sowie zur 


Enüllerung von vorkandenen Offzersmäten nit Petr 


in vorschriftsmässiger Ausführung zu soliden Preisen. 


MH UL DD U U] 


Königlihe Akademie 


zu Poſen. 


(19. Oktober 1914 bis 6. März 1915.) 


Profefforen: 


Bock: 1. Die erſte Blüte der vlämiſchen Kunſt (I ſtündig). 
2. Kunſtgeſchichtliche übungen (2 ſtündig). 
Ben: Friedrich der Große (1 ſtündig). g 
Burchard: 1. Recht und Rechtsschutz im Kriegsjahre 1914 (2 ſtündig). 
2. Völkerrecht im Kriege 1914 (1 ſtündig). 
Jocke: Sokrates (1 ſtündig). 
Herrmann: 1. Der Kampf um Deutſchlands Weltſtellung (1 ſtündig). 
2. Militäriſche und politiſche Tagesfragen (1 ſtündig). 
Jordan: 1. Deutſche Einwirkungen auf Englands Literatur und 
Geiſtesleben mit beſonderer Berückſichtigung Thomas 
Carlyles (1 ſtündig). 2. Praktiſcher Kurſus im Neu⸗ 
engliſchen für Anfänger (2 ſtündig). 3. Praktiſcher 
Kurſus im Neuengliſchen für Fortgeſchrittene (2 ſtündig). 
Lehmann: 1. über deutſche Erziehung (I1ſtündig). 2. Ph. lo⸗ 
ſophiſche übungen [Kants Prolegomena] [für Stu⸗ 
dierende, Lehrer und Lehrerinnen] (2 ſtündig). 
Mitſcherlich: 1. Deutſchlands Kolonien und ihre wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung (1 ſtündig). 2. Kolloquium über national⸗ 
ökonomiſche Fragen (1ſtündig). 3. übungen 2 ſtündig). 
Peiſch: 1. Das deutſche Drama der Gegenwart (2ftündig). 
2. Sprachliche und literarhiſtoriſche übungen im Au⸗ 
ſchluß an die Lektüre des mittelniederdeutſchen Dramas 
„Theophilus“ (1 ſtündig). 
PBrümers: 1. Paläographiſche übungen Anfänger (I ſtündig). 
2. Paläographiſche übungen für Vorgeſchrittene (1 jtündig). 
Spies: Einführung in die Röntgentechnik (2 ſtündig). 
Weber: Bismarck (1 ſtündig). 
Dozenten: 
Loewenthal: 1. Staat, Heer, Kultur im Spiegel der ruſſiſchen 
Sprache (Erklärung einzelner Wortgruppen im kultur⸗ 
hiſtoriſchen Zuſammenhang) (1 ſtündig). 2. Ruſſiſche 
übungen (2 ſtündig). 
Wörner: Prakt. Kurſus für Harnunterſuchung (2 ſtündig). 
Beauftragte: 
Könnemann: Ausgewählte Kapitel aus der Phyſik der Meteore, 
Kometen, Fix terne und Nebelflecke (1 ſtlndig). 
Mendelſohn: a honnge und chemijch = techuijche übungen 
tündig). 
Naumann: Altfranzöſiſches Epos: Die Karlsreiſe (2 ſtündig). 
Schoenichen: 1. „Ausgewählte Kapitel aus der Biologie der 
4 tieriſchen Vermehrung (I ſtündig). 2. Die Biologie 


des aktiven Daſeinskampfes (1 ſtündig). 


1. Die Vorleſungen werden, mit wenigen Ausnahmen, im 
Vortragsſaal der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek, Nitterſtr. 4,6, 


ſtattfinden. 
2. Das Schwarze Brett it im Hausflur der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 

Bibliothek angebracht. 
gen der Vorleſungen kann an allen Wochentagen von 


3. Das Bele 
4—6% Uhr im Sekretariat Gorbereitungszimmer zum Vortrags: 
m⸗ Bibliothek) erfolgen. 


Gemeinnützige Vorträge. 


Dienstag, den 20. Oktober, abends 8½ Uhr, 
im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gibliothek ; 


Proſeſſor Dr. Kaemmerer 


„Germaniſches in der Kunſt des eroberten Belgien“ 
mit Lichtbildern. 


*Einkritt frei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
Roten Kreuz zu. 8576 


Suche Möbl. Zimmer 


für meine Tochter b Chergar p forort gef. Kochge⸗ 


55 legenheit erwünſcht. Off. m. Preis⸗ 
Penſion 


angabe u. 8564 a. d. Exp. d. Blerb. 
Eco DENEHEDLDKELD: 
in der Nähe der Gewerbeſchule. 


2- Zimmer-Wohnung 
Offerten mit Preisangabe unter 


gut möbliert, zu verm., b 
Nr. 8548 a. d. Exp. d. Be. 


61 


— 
— 


ev. auch 
geteilt. 
Krauſe, Kronprinzenſtraße 26, J. 


Vorleſungen des Winterſemeſters 1914/15. 


ep 


Ie 


— 


IU 


(N 


D 


2 Bi 
Vor einigen Tagen iſt aus einem 


offenen Geſchäftsraum in Poſen ein 
gebrauchtes älteres 1 


Fahrradgeſtohlen 
worden. Mitteilungen über den 
Verbleib desſelben werden an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. Für 
Wiedererlangung wird Belohnung 
zugeſichert. fe 


— 
Zwanasverſteigernng. 
Monkag, den 19. d. M., 

vorm. 9 Ahr, werde ich 
1 hiſtoriſchen Schrank 19 
öffentlich meifibietend verſteigern. 1 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal, Königsplatz 5, ver“ 
ſammeln. 
Anſchließend daran vormillags 
9), Uhr, werde ich in meinem 
[8578 


N 


Geſchäftslokal 
2 Fahrräder 

öffentlich mei 

verſteigern. 


Funda 


Gerichts vollzieher in Poſen. 


N 


itbietend beſtimm 


Bekanntmachung. 


Bei dem hiefigen Proviant / 
Depot können mehrere Hundert 


Hammel und 
Schafe 


zu ſofortiger Abſchlachtung oder 
anderweitiger Nutzung verkauft 
werden. Zu dieſem Zweck iſt ein 
Termin auf 8567 
Mittwoch, den 21. Oktober, 
1 1 . 9 pr 60 
in Bergenhorſt bei ne 
mühl 2 N 0 
Broviant⸗Depot 


— Schneidem hl. 
Gebr. Dampfdreſchmaſchine, 


Fabrikat Lanz, Marke „Herkules, 
gründlich durchrepariert und wil 
neu wieder hergerichtet, ſteht de! 
mir ſehr billig zum Verkauf. Für 
die Maſchine übernehme ich dieſelbe 
Garantie wie für eine vollſtändig 
neue. 21909 
Baul Seler, poſen 0 1, 
Colombſtraße 21. 1 
— 
Größere Gutspoſten 5 


Stroh 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden, 
auch fertiges Hure (4673 


und u reßſtroh 
Heu 


kaufen ab allen Stationen und er } 
bitten Angebote, Say 


Oſtdeulſche Dampf- häckſel / 
werke Guſtav Dahmer, 
G. m. b. 9., Danzig. 


0 
1 
9 
h 

1 


4 
K; 


Voſener Tageblalt. 8 weite Beilage zu Nr. 489. 


Sonntag, 18. Oftober 1914. 


Weisſagung: „Nimmer wird das Reich zeritört, wenn ihr einig und zweiter Klaſſe erhalten hatte; der Regie rungsbaumeiſter, Lt. 


An Jungdeutſchland. 2 . 8 
0 nd treu!“ ſchloß Profeſſor Kahl unter dröhnendem Beis] der Reſ. beim 5. Fußart.-Regt B Schwiegerſoh 

0 (Eines Kriegers Mahnwort) fallsſturm ſeine prächtige, hochgerichtete Rede des e ee Wer 1 de enn. 
Vom Schlachtſecd send ich euch heutigen Gruß! RR ee a ae She ya: 
Zwei Monde umdröhnt mich Schuß um Schuß! ee ee de ede Ahr unſerer Uminerjitätl gchimeiſer 8. Oude, hräher in ͥiseber Walallon Poser, je! 
Je Monde deckt mich Pulperdampf, e er 91 71 1 a wiſſenſchaftliche Leben | bei der Rei.-Sanitäts-Nomp. 1 des 5. Remesſorps; der nah. 
ei Monde kämpf' ich heißen Kampf: . 7 „ meiſter Wiz i Neat Nr. 6. icht Sa⸗ 
Zbei Monde kämpf ich heiß Kampf ragender Dozenten, die die inbierenhe Jug 1 a gelegen“ a Wizorke, früher im Gren. Neg. Ir, 6, iet 90- 
5 5 i . N möchte liegen“ d 5 N 2 en nitäts-Reſerve⸗Kompagnie 5: Hermann Groß mann, früher 
= meinen 1 Deutſche Reich, 28 DE Pe ie e Da beißt Königsjäger 3. P. Nr. I, jetzt Feldgendarm beim Gendarmerie 
Heim und Herd und für euch zugleich, Aber die Gele Brett: „Wegen Einßerufung verhindert!” | kommando des 5. Armeckorps. der Rittmeiſter v. Kalckreuth, 
ie Gelehrten, die hier geblieben find, willen ſich trefflich. vom 2. Leibhuſaren⸗Regt, Bruder der beiden im Meſeritzer 


Kreiſe anfäſſigen Kammerherren von Naldrentb; der Hauptmann 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 41 Willy Hanken und der Hauptm. der 
Reſ. im Feldark⸗Regt Nr. 13 Otto Hardt, früher Staatsanwall 


Für alles, was mir lieb und wert, — ) 

Mit deutſcher Fauſt und deutſchem Schwert! dem Geiſte und Bedarf der Zeit anzupaſſen. So kündigt der 
Vorleſungsplan eine große Reihe von Vorleſungen an, die über 

Wohl dräut der Tod auf Schritt und Tritt, die feindlichen Länder, ihre Politik und Kultur unterrichten 


Ind flüftert heifer: „Kam' rad, komm' mit!“ 1 ne nn der alma mater kommen aljo im⸗ deter 51 e 78 ee, Ne D., 1198 8 
Wo äbt urti ti merhin auf ihre — wenn auch and: äpari 1 rand auf Kokorzyn bei Koſten: Lt. d. Rel. 
öl gräbt er burtig manch tiefe, Grab, 9 ers präparterte Nahrung im Feldart.⸗Regt. Nr. 73 Herbert Wendorff Zechau, Kr. 


„Krieg und Geselligkeit, iſt auch ein Thema, das 
nach einer tüchtigen Feder, oder nach einem tüchtigen Redner 
in dieſen Zeiten allgemeinſter Umwandelung förmlich „ſchreit“. 
Wie waren wir doch in unſerer Berliner Geſelligkeit bis in die 
aufrüttelnde Auguſttage hinein fo arg verknöchert! „Verflachung“ 
war deren Kennzeichen. „Man tanzte“. Damit iſt alles geſagt. 
Man empfand kaum mehr, — oder gab ihm doch nicht nach — 
das Bedürfnis der tieferen, der vergeiſtigten Geſelligkeit Bei 
den üblichen großen Eſſen war Unterhaltung von Gehalt, wie ſie 
einſt den Reiz vornehmer Geſelligkeit ausgemacht hatte, nach⸗ 
gerade verpönt, zum Aſchenbrödel geworden. Wohlan, der Krieg, 
dieſer große, läuternde, Köpfe wie Manieren umgeſtaltende Krieg 
wird — ſein weſterer Segen! — im kommenden Winter uns eine 
ganz anders geartete Geſelligkeit verſchaffen. Das geſellige Leben 
wird, derweilen unſere Brüder draußen um Höchſtes ringen, um 
vieles weniger auf materielle Grundlage geſtellt ſein. Keine 
Schlemmermahle mehr! Die Unterhaltung — und wahrlich eine 
um nicht kleine Anläſſe! — wird wieder die Achſe ſein, um die 
ſich die Geſelligkeit dreht. Aufſtieg auch hier, geſchaffen durch 
den großen Reformator „Krieg!“ 

Ja, was bringt der nicht alles zu Wege! In die Gilde der 
Fleiſchermeiſter gar hat er gründlich „eingeſchlagen“. Der 
Deutſche Fleiſcherverband kündet allen Berufsgenoſſen, wie man 
in der hier erſcheinenden „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ las man: 
Fortan heißt es: für Roaſtbeef „Ochſenrücken“, für Filet „Lende“, 
für Beafſteak „Lendenſchnitte“, für Kotelett im Stück „Rücken“ (zu⸗ 
ſammenhängend „Sattel “), für Karbonade und Carré abgeteilt 
„Rippſchnitt“, für Entrecote „Mittelrippenſtück“, für Rumpſteak 
„Rückenſchnitte“, für Gulaſch „Pfefferfleiſch“, für Ragout und 
Fricandeau „Kalbsſpickbraten“, für Fricandelle „Hackfleiſch zu 
Fleiſchllößchen“, für die althergebrachte Bouillon endlich „Fleiſch⸗ 
brühe“, für Aſpik und Gelee „Fleiſchauszug“, für Sauciſchen 
„Würſtchen“, für Delikateßſchinken „Edelſchinken“, für Corned 
Beaf „Büchſenſalzfleiſch . Ich bin der Meinung, daß die 
Männer der Fleiſchhauer⸗Organiſation da tadellos und wunder- 
bar treffſicher „zugehauen“ haben. Die Dinge werden uns nun 
auf gut deutſch „vorgetragen“ (Servieren gibts auch nicht mehr!) 
noch einmal ſo gut munden. Ein dreifach Hurral dem Kriegs⸗ 
gott als Erzieher! Sein iſt die Stunde, wie das tägliche Menü 
— Verzeihung — die Speiſefolge für Deutſchlands Männer und 


Frauen, die etwas zu beißen haben. 
Dunkel, zuletzt an der Unteroffizierſchule in Marienwerder; 


— ͤ ̃UM 
Ss olial⸗ u. Vrovinzialzeitung. der Oberleutn. Wentſcher, Führer der Maſchinengewehr⸗Komp. 
Poſen, 17. Oktober. des Reſ. Inf.⸗Regts. Nr. 82, Sohn des verſtorbenen Geheimen 


9 ; f f Sanitätsrats Dr. Wentſcher in Thorn; der Leutn. und Adi. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. ) der Marine-Inf. Edelbüttel, Sohn des Kgl. Eiſenba 
Dem General v. Ja eo bi, Rittergutsbeſitzer auf Goran im direktors Edelbüttel in Thorn. 

Kreiſe Schwerin a. W. iſt das Eiſerne Kreuz 2. und 1. 
Klafſe, dem Oberſt Hein, Kommandeur bes, 34. Infanterie⸗ 
Regiments, mit der Uniform des Infanterie-Regiments Nr. 148; 
ebenſo dem Hauptmann der Reſ. und Batterieführer im Feldart. 
Regt. Nr. 10 Kurt Auguſt Lehmann, Sohn des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers und Kgl. Amts rats L. auf Dominium Drzentſchewo, Kreis 


And bockt am Rand und lockt binab. — 


Was gilt mir der Tod, wenn Deutſchland fin! 
Und der Feind zerſchmettert am Boden liegt! 
Was“ gilt mir der Tod! Ob das Auge bricht, 
Ich ſeh noch ſterbend flutendes Licht: 


Das ſtrahlt in die Welt wie Waffenglanz, 

Wie ſchimmernde Wehr in blutigem Tanz — — 
| Jungdeutſchland, halte dein Licht bereit: 
5 Es kommt, es kommt auch deine Zeitl 
. Arthur Sien. 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Berlins Kriegsgericht, das in dieſer längeren Pauſe 
Augeſpannten Zuwartens auf frohe Entſcheidungs⸗Votſchaft von 
Apes ie Weit tiefernſt, wenn auch ganz gewiß nicht verzagt 
deworden, zeigt wieder helle. freundliche Mienen: Die Sonne 
don Au twerpen hat uns ſieghaft beſtrahlt! Der Fall der 
fabeswingbaren“ Feſtung kündeten Legionen von Fahnen, die 
65 eſenſtadt war ein einziges Flaggenmeer — ſchwarz⸗weiß⸗ rot 
zumeiſt, aber auch von Farben der einzelnen Bundesſtaaten und 
tapferen Bundesbrüder an der Donau durchſetzt. Man freut 


Gmeſen, e hen und Hauptmann d. Landw. Eduard von 
Wendorff Mühlburg (von 7 als Offisiere im Felde ſtehenden 
Brüdern dieſer bekannten Familie ſind bisher vier mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden); die Lehrer Damer in 
Buf und Bartel in Stenſchewo; der Gefreite d. Reſ. im Feld 
artillerie⸗Regt. Nr. 20 Karl Teichmann und deſſen Bruder 
1 Teichmann, Unteroff. d. Ref. im Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. 
Nr. 20, Söhne des Gutsbeſitzers T. in Bierſchlin: der Kantinen⸗ 
lenbeſitzer Willi 


pächter Fechner aus Krotoſchun, der Wenn 
Eweſt aus Krebbelmühl, Kr. Schwerin a. W., der Reſerpiſt 
im Inf.⸗Regt. Nr. 50 Wilhelm Löchel aus Rawitſch, der 
Mällermeiſter Feyer aus Kotuſch, Kr. Schmiegel, Jäger im 
5. Jäger⸗Reſ.⸗Bat.; der aus Altlaube ſtammende Bizefeldw. und 
Batai nsſchreiber Albert Dupke im Füſ.⸗Regt. Nr. 35: der 
Hauptm. Vogt, Chef der Mai hinengewehr-Kemp. im Inf.⸗Regi. 
Nr. 50; der berzollkontrolleur, Oberleutnant Fabian aus 
Bomſt, der Re terungsziniliupernumerar Curt Vater aus 
Karpitzko bei Wollſtein; der dein Vier heim 46. Inf. 
Regt. Franz Piotrowski aus Wollitein, n vom 
10. lanen-Regt.;  Roitjefretär, Patrouillenoffizier Haus 
Freyer, ein Neffe des Stadtrats p. Rhein in Rogaſen; Zoll⸗ 
ſekretär Leutn. d. Reſ. im Gren.⸗Regt. Nr. 9 Krüger aus 
Rogaſen; Otto Michalek, Leutn. d Reſ. im 1. Axmeekorps, 
aus Rogaſen; Hugo Ballert, Sohn des Stadtrats Ballert in 
Rogaſen und ſein Schwiegerſohn, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. 
Janſen, Leutn. im Reſ. Inf.⸗Regt. Nr. 29; der Offizier⸗Stell⸗ 
dertreter im Inf.⸗Regt. Nr. 46 Artur 9 ühner, dritter Sohn 
des Rittergutspächters $ r in Barſchau bei Baudten); der 
Leutn. im Inf.-Regt. Nr. 58 Harry Nichter; der Stabsardt 
d. Reſ. Dr. Seelhorit, zugeteilt dem 25. Lazarett⸗Trupp des 
V. Armeekorps; der Leutn. d. Reſ im Inf.⸗Regt. Nr. 47, Berg 
werksdirektor des Bergwerks dir Stadt Görlih, Morawski: 
der Unteroff, im 6. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19 Martin Heeſe⸗ 
mann, der Korvettenkapitän Günther Ma rtini älteſter Sohn 
des Geh. Juſtiz rats M in Liſſa i. P.; der Leutn. und Adj. B. 


E: 


Marcin kowski, Lehrer am Lipenm in Tempelhof, krüher 
an der evang. Schule in Kolmar i. Pe: der Stabsarzt Dr. Jin k 
n der Unteroff. d. Reſ. im Füſ.⸗Regt. Nr. 37 Waldema⸗ 

amer aus Luiſenfelde; Hauptmann Klug „Tupadly im Inf. 
Regt. Nr. 163; der \ | 


N 9 Vizewachtmeiſſer d. Reſ. Offizierdienſttuer 
im Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 36 Curt Glaubke aus Graudeng: 
der Regierungsrat 8 


auptmann d. Feldart. Hoffmann bei der 
Kgl. Dan, zu Bromberg; der, Zeutn. im Füſ.⸗Regt. Nr. 33 
Erwin Nehring aus Neugrabia; der Lehrer Hoffmann 
n Budzilewo; der Oberſtleutn. Boeters: der Hauptm. Dar⸗ 
5e vom In „Regt. Nx. 119 in Schneidemühl; der Kaufmann 
Schimanski aus Marienwerder, der Feldwehelleutnant 


| 


mem Hörerkreiſe, der ſo dicht gepreßt war, daß auch nicht ein 
Einziger mehr hineingelangen konnte, wieviele ihrer auch noch 51 
bor den Pforten harrten. Vom innerlichen Gewinn des Krie⸗ bn 
des handelte der Redner. Einiges ſei hier angemerkt: Schöne 
Wicke find ſchon gereift. Jeder von uns iſt beſſer geworden. 
75 haben gelernt, zu vergeſſen, zu vergeben. Wie es zuletzt, 
der dem Anſturm der Feinde. war, darf es bei uns nie und 
f nimmer wieder werden. Zwar werden wir nach dem Frieden 
a politiſchen enen gegen J abet miemenb wird \ 
ieſer ehernen Prüfung des Krieges fi rausnehmen, an 1. . . i 
ber bat erkenbiſchen Geſinnung von Volksgenoſſen, wo im- be Cine . Ba 1 8 755 1 1 18 Bee 
fie politifej-parteimäbig ſtehen mögen, zu zweifeln. Sodann: im 40. Infanlerie-Regiment te e Die 
ae KR aler 1rembländijnen Been — ein es zeug; im me ee Tapferteik das „Eiferne 
f f 8 a 8 E 
a I ee 
lahme geworden in dem durch die Hammerſchläge des Welt⸗ Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
krieges in dieſen kampfdurchdröhnten Tagen ganz neue erſtan- der Oberlentn. Bed im Gren.⸗Regt. Nr. 6, de 
enen Bewußtſein: Wir ſind Deutſche! Mit Schenkendorffs! Kriege 1870/71 bei demſelben Regiment das Eiſerne 


4 


15 


„ Das Paketdepot Liegnitz des V. Armeekerps ift nach 
Glogau verlegt worden. ö N 
Der Erſte Kaninchenzüchter⸗Verein Poſen 1908 veran⸗ 
ftaltet morgen, Sonntag, nachmittags 1 hr im Neſtauraut 
Friedrichs⸗Park (Gaumer) eine Verſammlung. in der u. a. über Da: 
Ergebnis der Kaninchenfell⸗Sammlung für unſere 
Krieger berichtet und gleichzeitig über das ſachgemäße Behandelv 
der Felle geſprochen werden joll. 


— — 

*Schmiegel, 16. Oktober. Bürgermeiſter Froſt, der als Haupt 
mann und Kompagnieführer im Landwehr⸗Jifanterie⸗Regt. Nr. 40 
haben erhalten zur Fahne einberufen war. iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz leicht 
ſſen Vater im verwundet und befindet ſich z. Zt. im Liſſaer Lazarett. — In Buc; 
Kreuz erſtert ritt unter den Kindern Scharlach auf. 


iſt die, die geſtern die Fer flankierte. Einzei bnen! Ein ſkein Fliegerlatein dabei ift. das Wundervolle an unſerm 
eldpoſtbriefe 1 eren Aus 128 Ra der bringt Munition. en) sieht's Sera), 15 man unend 0 el ar nutzen kann und immer 
n Ich | n den Erfolg von oben feſtſtellen kann, den unſere Bemühungen 

ercede 


Ein Feldpoſtbri⸗ 5 7 * g . 
des ee 70 S ir ] Set „Wir befinden uns hier wie m Himmel.“ 


5 In der „Weimariſchen eitung“ wurde folgender Feldpoſt⸗ EN) ( 9 
5 des e Gu een Weiner amtlich veröffent⸗ doc „Köln. 31g.“ folgendes begeiſterte Lob eines Verwundeten über 
A 
heilt gut und macht mir faſt keine Schmer. 


„Vorgeſtern 
drei "Seiten hatte 
Sa welche entkommen. Der Feind I 

ungen, konnte ſich aber wegen der 
90 war erſt zur Diviſion geritten, dann zur 

wa ment, das id) lange mi 
r auf einige Tage eine 


0 hilft nur 
eichlich ausſtattete. 
wendet rechts, ich 


ad ih 


i er 15 & a 
5 5 lieh ei i ah 0 . Nun aber zurück hr könnt Euch unſere Freude. porſtellen 
Angriff mit. Die Sch be ation des Generalkommandos ſchön it, verbindet ſich für un 

i Der ganze General Und nun kamen wir endlich nach, Deutſch⸗ 

r richtig verwöhnt Zigarren, Zigaretten, 


Bouillon, Kaffee, Milch, Kakao, Gier — 


rfolgung i liegt wir auf. 

Sie aA r haben Ka i W. Reus Wir geben unſere 

t egimen Der Chef des 

fangene gemacht un Maſchine genere; erobert. Un rend der Korps» 
5 g 


N ee efecht üb 


war angelegt wie der > . 
ir b 15 5 | er den Eindruck eines 


N a ar der Keſſel nicht geſchloſſen. b f ick 
In meinem Bereich ſind nicht viele Ruſſen am Leben geblieben. K i dr aboratoriums einer Univerfilät oder 
0 alere Leute waren auch 0 rabiat. Aus den d S e Sauberkeit herrſcht 
Häusern und Erdhöhlen mußte man Sie uſſen herausholen. Sie] in Stad enſtern, elektriſches Licht, 
? müſſen ſehr große zerluſte gehabt haben. der 0 chgel 0 ˖ J ſchon als etwas 
r a dungs flüge da f 5 onntag nacht hier in einem 
ee Ueber Erkundungsflüge der cf war ich hoch 
erichtet ſehr anſchaulich ein Feldpoſtbrief, den die „Köln. Ztg. lich t 995 5 1 1 

pt mehr: ein Paar 


80 79 i 1 
cin um üh ſtieg i it meinem Freunde M. auf zur } 1 9 
; Mose 1 5 a ileogteg IR Morge unt unter uns, über Weg. Scherenf tte, ein ebenſo altes 

* hung Himmel, im Oſten kleftert bie Sonne blutigrot 


über 85 g 
a den Dunſt. 1500 Meter Höhe! Wir ſchwenken nach unſerm ic 
Auftlärungs keien ein. Unter uns ziehen ein paar Schäfchen · chuß Famos! 
wollen durd, wir können ‚aber drehen. Unter uns lange W d Nach einer 0 a 
5 Se Striche. Das find Slice au a keine der. Labern exlauf En 3 bie Bellen Ihr gute | 
b { i l 5 9 [= Br x r 7 1 
tel Links an dem Dorf bliks auf. Man fie 0 . e 84 0b 5 


‚ee, hier ſtehen Geſchüze! Einzeichnen! Hinten an dem Wal N 8 
N Wrede anne Bewegung. Da noch eine Batterie, aha, en die Sprengwolken in 


en uns an, jeßt En 
J Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt en komm 
Ban Kreiſe von Intere N ift, A wir ſtets dankbar. 12 Man aka 155 

chriften iſt das Original ne ft Umſchlag beizufügen. Bemerkung, daß! 


Nr 


= Aufruf 


an die Bevöllerung der Stadt Poſen. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben in ihrer Sitzung vom 8. Oktober 
100 000 Mark bewilligt zur Beſchaffung von warmem Unferzeug für die 
der großen Jahl der 


im Jelde ſtehenden Truppen. Der Bedarf iſt bei 
Truppen ſehr erheblich. Die ſtädtiſchen Körperſchaften Bogen daher, daß 
die Bürgerſchaft auch ihrerſeits Geldbeträge und Gaben für 


ſonders auch an alle diejenigen, die durch die ariegslage in ihren Einnahmen 
nicht geſchmälert find, 

ſtücken, Nahrungsmitteln 
ergeht die dringende Bitte, 
erwühmen Zweck zu machen. | 

Dei der großen Nachfrage an gutem Anterzeug, die zurzeit überall 
beſteht, wird es nicht leicht fein, die Abſicht der Stadt ſchnell durch⸗ 
zuführen. Nun iſt aber ſicher im Privatbefiß noch viel gules, für die 
Truppen geeignetes Material: Sporihemden, Sweaters, Unterjaden, 
Jägerhemden, leichte weiße Hemden zum Aberziehen über das Unter- 
zeug, geſtrickte Aberjacken, Pelzſtulpen, Sport- und andere Strümpfe, 
gefütterte und Leder-Anterweiten und dergl. mehr. Auch die Sport- 
ſweakers, die in den letzten Jahren von den Damen viel getragen worden 
ſind, werden für nicht zu ſtarke Soldaten unter dem Militärrock gut ver- 
wendbar jein. 

„ Die Erledigung der Angelegenheit liegt in den Händen einer 
ſtädtiſchen gemiſchten Deputation. 

Geldspenden werden an die Stadthaupllaſſe erbeten. Die Entgegen 
nahme von Lietesgaben findet täglich vormitiags von 10—12 Ahr und 
nachmittags von 4—6 Ahr im Skadlverorbnelen-Sitzungsſaal flat. man 
bittet, bie Lievesgaben zu verpacken und jo zu verſchnüren, daß die Schnur 
zu öffnen iſt. Auf jeder Liebesgabe bilten wir den Namen des Spenders 
und den Inhalt anzugeben. 


Magiſtrat und gladlverordneten-Berſammlung 
5 der Keiidenzitadt Poſen. 


EAN Ae 


Schwedter Hagel: und Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit 
Gegründet 1826 


Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abteilungen 
1. Bodenerzengniſſe gegen Hagelſchaden, 
2. Mobiliar und Gebäude auf dem Lande und in Städten 
gegen Brand-, Blitz- und Exploſionsſchaden. 
Nebenkoſten, wie Reſerveſondsbeitrag, Eintrittsgeld und Gebühren für den 
Verſicherungsſchein, werden nicht erhoben. 


— Geſchãfts⸗Ergebniſſe 
I. Hagel⸗Verſicherungs⸗Abteilung 1914: 
Verſicherungsſumme: 316.846.302 m. 
Prämie einſchl. 50% Nachſchuß: 3.906. 319,05 m. 
Durchſchnittlicher Geſamkbeitrag (Vorprämie und Nachſchuß) 123,28 Pf. 
für 100 M. Verſicherungsſumme. f 8458 
II. Feuer⸗Verſicherungs⸗Abteilung 1913: 
Verſicherungsſumme: 1.651. 220.328 m. 
Prämie: 3.7 74.452,56 M. 
An Dividende wurden den Mitgliedern 99% der auf 1913 entfallenden 
Prämie rückgewährt. Seit Aufhebung des Umlageverfahrens wurden an Dividende 
vom Jahre 1852 an 17.399.578,92 M. zurückgezahlt. 


Jede weitere Auskunft wird von der Direktion in Schwedt, ſowie von allen 
unſern Vertretern gern erteilt. 0 i 


ASTA 


vl 


BE ee ER OS N ED ER EDEN I M 


riegsſaumelmappen in Zeitungsgröße Mk. 2,25, Krienstaſchenächer 60 Pf., Sniferreden 60 


2 Voſener Cageblatt. 2— 


den gleichen 
Zweck zur Verfügung flellen werde und wenden ſich mit dieſer Bitte an \ 
alle Kceife der Bevölkerung der Stadt. Wenn auch gewiß manches ſchon 5 
geihehen iſt auf dem Gebiete der Liebestäligkeit, fo darf gegenüber den 
Opfern unſerer Soldaten im Felde kein Opfer unſererſeits zu groß ſein. Be⸗ 5 


oder gar durch Lieferungen an Bekleidungs⸗ 
und dergl. gute Einnahmen gehabt haben, 
erhebliche Geldzuwendungen für den; 


BERETPSBEREZHEEZBRERESEBBBAIDERTERREREERAGE 


10000 Marl 
Verdienſt. 


Dor 
D 
9 rieg f Händler, Haufierer zum 9. 
2 kauf von Taſchenlampen an 
2 durchziehenden Eiſenbahn⸗Tri 
Zu Transporte fofort geſucht. De 
8 von Fabrik. Muſter gegen un 
ſendung von Mark 1,00. Schreie 
Sie umgehend an Elementefabl 


G. Roettig, 
5 Ir Kriegs · Chronik 


0 Eiſenach. [9 un 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Aranzley ; H 


‚Der Weltkrieg 1914 
Anke illustrierte Krlegsteschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
=———— zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranaler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 
Die Nachfrage nach den ersten Heften war so 
gross, dass wir uns jetzt noch einen Posten 
gesichert haben und können wir unseren Lesern 
sowohl die ersten beiden Hefte, wie das 
jetzt erschienene dritte Heft zu dem durch 


rere re 25 l das kit zz ee 


Wir bitten, das dritte Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Versand nach auswärts Ostdeutsche Buehdruekerei 
eren eee | und Verlagsanstalt A.-Ges. | 


g Here 1, 10 Mk. | Posen 1 J.  Postsehllsstach lll 


\% 
4 K 


„5 | erschienen 
Stustrierte 


Nele g 


5 en 
Kirchennachrit 
Evangeliſch - kirchlich: 
kreuzverein. Sonntag, ® 
18. Oktober, nachm. 5 Uhr: 1 
eo = in ie N 
der Petrikirche, Petriſtr. 2 pt. r. 

Gäſte find herzlich ten 
Chriſtliche Gemeinſchaft inne? 
zal ge le 56 80 
arus, en e 
3 Soartan, den 18. O 


1 

9 ei 

vangelifation. Evang. Rit tel 

Freitag, den 23. Oktober 

abends 81/, Uhr: Bibelſtunde. 

8 1 en iſt herzlich ein 
en. 


Evangeliſche Gemeinſchaft, Wi. 
helmſtraße 25. Sonn 1 den 
18. Oktober, vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt. Prediger Har“ 
rie feld. — Vorm. 11 ¼ Uhr. 
Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr; 
Jugendverein, Vortrag. — Abende 
8 Uhr: Evangeliſation. Predige 
Harriefeld. 

Diensta 


— 
MRA 


Zeit Mühe Geld 


ersparen Sie, wenn Sie Ihre Inserate, gleich- 
viel ob es sich um Gelegenheils-Inserate Nn · 
und Verkäufe, Personal - Gesuche usw.] oder 
um Geschäftsempfehlungen handelt, durch die 


. älteste Annoneen-Expedition | 
Haasenstein & Vogler A.-G. 
 General-Agentur Posen 


S. Brandt, Assekuranzgeschäft 
Ritterstraße 12, Telephon 4177 i 


0 befördern lassen. 
Die Aufgabe von Chiffre-Anzeigen ist wieder gestattet. 
Eingehende Briefe werden 0 
diskret und promptest: befördert. 


„den 20. Oktober, 


derich. 

Montag, den 19. Oktober 
abends 8½¼ Uhr: Mitglieder“ 
ſtunde. 

Donnerstag, den 22. 0b 
tober. abends 8 Uhr: Gebets 


ſtunde. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche 
Bade 116 ee et 
den 18. Oktober, vorm. 9½ Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittag! 


EEE NETTE TEEN ET EN RE EN ESTER TEE EEE TEE 10°/, Uhr: Sonntagsſchule. 
; Wi, ea 7% ee ee 
2 5 
Süimmermann ſche Stammucht e e e 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. de wn  munsus. «m 
Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-©. Gemeinde gläubig getaufter 
Si 8. S. i8. 5 19 ſteri 
Gier un Sen Tr der Dinar WW ik 9 Feet 


Sonntag. den 18. Oktob . 


S Weldebetrieb. 9½ Uhr: Predigt. — Bo 
Königl. Domäne Neu⸗Scheda a Ur e =) 
bei Wreſchen. i 6 Uhr: Familienabend. 


b ittwoch, den 21. C 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetsann 
edermann iſt herzlich . 

geladen. 
n. Wil!“ 


Gemeinde 
Seeckt 
den 


Wiesbaden, Penſtonat Bernhardt, 


Freſeniusſtraße 29. ’ gegründet 1849, 
nimmt auch während des Krieges jg. Mädch. z. wi 
eſellſchaftl. Weiterbildung bei ſehr ermäßigt. 
Proſp. u. Ref. d. Irl. K. Marlin, ſtaatl. gepr. 


helmſtraße Nr. 5 Gbr 
ſtraße Nr. 60). Sonntag, 
18. Oktober, vormittags 9 


enſchaftl. u. un: 
Gemeinfchaftäftunde. — Vormit⸗ 


Penſionspr. auf. 
chulvorſteherin, und 


Ir. Dr. Hauffaedf. tags 11½ Uhr: Kinderbund. — 
33 3 5½ Uhr: Jugend: 
bund. — Abends 8 ¼ Uhr: Evan, 


Rurunstalt für Nerven- u. Gemütskranke | 


(fräher San.-Rat Dr. Nleudgen 


Obernigk b. Breslau "= 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
' Nervenarzt Dr, Sprengel. 


er des Predigers 


erhaus. 
a den 20. und 
Freitag, den 23. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Bibel und Ge 
betsſtunde. — Eintritt frei. 

Chriſtl. Gemeinſcha fen? 
Wilde, l 970 
Sonntag, den 18. Oktober - 
vormittags 10 Uhr: Gebetsſtunde. 
— Abe ½8 Uhr: Cvangell 
tation. 

Donnerstag, den 22. Ob 
tober. abends 8 line: Gebets⸗ 


Na 3 E d 


nde. 
Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 


Pf., Kaiſerbilder 50 Pf. R. Sehubert, St. Murtiuſt. 50, Fut. 


